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Die Löſung der Sperrgelderfrage. 


Nach langwierigen Verhandlungen hat endlich die im 
Abgeordnetenhauſe den Ausſchlag gebende konſervative Partei 
eine Form für das Sperrgeldergeſetz gefunden, welche die inner⸗ 
halb der Partei beſtehenden verſchiedenartigen Anſichten bezüg⸗ 
lich des von der Regierung vorgelegten Entwurfs vereinigt. 
Die Vorſchläge der Konſervativen, welche wir bereits kurz 
mitgetheilt haben, unterſcheiden ſich ſehr weſentlich von den⸗ 
jenigen der Regierung. Während der Regierungsentwurf die 
ſofortige Herauszahlung der für die einzelnen Bisthümer feſt⸗ 
geſtellten Summen an die Diczzeſanverwaltung vorſchreibt, will 
der Entwurf der Konſervativen nur die Zahlungoleiſtung auf 
Grund der von der Diözeſan⸗Kommiſſion gefaßten Beſchlüſſe 
und an die Empfangsberechtigten direkt, zugeſtehen. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Kommiſſion ſoll nach dem konſervativen 
Antrage eine weſentlich andere ſein, als die Regierung vor⸗ 
ſchlägt. Es ſollen von den fünf Mitgliedern derſelben drei 
von dem Kultusminiſter und zwei von dem Diözeſanoberen 
ernannt werden, während die Regierung dem Dibzeſanoberen 
die Einſetzung der aus drei Geiſtlichen und zwei Laien be⸗ 
ſtehenden Kommiſſion allein überlaſſen wollte. Ueber die Ver⸗ 
wendung der Gelder ſoll nach dem Vorſchlage der Konſer⸗ 
vativen dem Landtage Mittheilung gemacht werden. Bemerkt 
ſei noch, daß die Konſervativen in das Geſetz ſelbſt aufnehmen 
wollen, was die Regierung nur in der Begründung geſagt hatte, 
daß nämlich an den Beſtimmungen des Geſetzes über die Ver⸗ 
mögensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden vom 
20. Juni 1875 und des Geſetzes über die Aufſichtsrechte des 
Staates bei der Vermögens verwaltung in den katholiſchen 
Diözefen vom 7. Juni 1876 durch das vorliegende Geſetz 
nichts geändert wird. 

Durch dieſe neuen Vorſchläge werden ai die Hoff⸗ 

entrumspartei bedeut erabgeſtimmt. 
- ER ſich heut noch ſehr W aus, ſie be⸗ 
tont nur, daß die Regierungsvorlage durch die konſervativen 
Anträge weſentlich „verſchlechtert“ werde und äußert Zweifel, 
ob Amendirungen noch möglich ſein würden. Die Zentrums⸗ 
partei und die Polen, ſo meint das klerikale Blatt, ſeien nun⸗ 
mehr vor eine ſehr ſchwere Entſcheidung geſtellt. Was die 
Haltung der übrigen Parteien anbelangt, ſo läßt ſich darüber 
r Zeit noch ebenſowenig eine ſichere Vermuthung aufſtellen. 
ir wollen nur daran erinnern, daß die Freikonſervativen 
und Nationalliberalen der Regierungsvorlage gegenüber eine 
ablehnende Haltung eingenommen haben. 


Daß die Vorſchläge der Konſervativen im Abgeordneten⸗ f 


hauſe zur Annahme gelangen werden, iſt jedenfalls ſehr wahr⸗ 
Ede ebenſo wahrſcheinlich iſt, daß ſich das Herrenhaus 
ſelben anſchließen wird; es fragt ſich alſo, wie die Regie⸗ 
rung ſich zu einer ſo eingreifenden Umgeſtaltung ihrer Vorlage 
ſtellen wird. Unwahrſcheinlich iſt es nicht, daß dieſelbe, wenn 
fie auch anfangs die konſervativen Abänderungsvorſchläge be⸗ 
kämpfen ſollte, ſich doch ſchließlich mit ihnen befreunden 
wird. Vor einigen Wochen verlautete allerlei über ge⸗ 
heime Verhandlungen zwiſchen den Parteien, durch welche 
die Sperrgelderangelegenheit im Landtage mit der Ge⸗ 
treidezollfrage im Reichstage in Beziehung gebracht wer⸗ 
den ſollte. Man hatte angeblich von konſervativer Seite 
dem Zentrum die bedingungsloſe Annahme der Sperrgelder⸗ 
vorlage in Ausſicht geſtellt, wenn daſſelbe ſich verpflichten 
wollte, keine Herabſetzung der landwirthſchaftlichen Zölle zuzu⸗ 
laſſen. Ob die auffällige Verzögerung der Kommiſſionsbe⸗ 
rathungen mit den erwähnten Verhandlungen hinter den par⸗ 
lamenkariſchen Couliſſen in Zuſammenhang ſteht, können wir 
natürlich nicht willen, unwahrſcheinlich iſt es jedenfalls nicht. 
Der jetzt veröffentlichte konſervative Antrag rechtfertigt den 
Schluß, daß Herr Windthorſt auf das Handelsgeſchäft nicht 
t eingehen wollen, vielleicht im Vertrauen darauf, daß die 
ierung die von ihr gemachte Vorlage durchzuſetzen wiſſen 
werde. Er hat bekanntlich ſchon vor Monaten im Abgeord⸗ 
netenhauſe durch ſeine Auslaſſungen die agrariſchen Erwar⸗ 
tungen ſehr herabgeſtimmt. Wie die Dinge jetzt liegen, dürfte 
es dem vielgewandten Zentrumsführer ſchwer werden, die Ent⸗ 
ſcheidung noch nach ſeinen Wünſchen zu geſtalten. Das 
ang wird ſchließlich froh fein müſſen, wenn die Konſerva⸗ 
en von ihren Vorſchlägen noch hier und da eine Klei⸗ 
nigkeit zu Gunſten der Regierungsvorlage preisgeben. 


Deutſchland. 
A Berlin, 5. März. Ueber den Ausfall der Reichs: 
rathswahlen in Oeſterreich können die Deutſchen 
Reich, insbeſondere die Liberalen, erfreut ſein. Wo die 


Die 


Deutſchliberalen ſich behauptet haben, iſt es meiſt mit ſehr 
ſtarken Majoritäten geſchehen. In dem Kampfe zwiſchen Alt⸗ 
und Jungtſchechen, der für die Erſteren mit einer geradezu 
ungeheuren Niederlage geendet hat, brauchen die deutſchen 
Liberalen wahrlich nicht mit den Beſiegten ſympathiſiren oder 
mit ihnen Mitleid empfinden. Die Erfolge der Antiſemiten 
haben für uns nichts Beſorgnißerregendens. Der öſterreichiſche 
Antiſemitismus iſt eine Kinderkrankheit des mit der Geſtaltung 
ſeiner politiſchen Zuſtände noch nicht zur Hälfte fertigen 
Volkes; dieſe Krankheit wird überwunden werden. Wenn dem 
öſterreichiſchen Mittelſtande der unausweichliche ae de 
gang der Produktion klar geworden ſein wird, ſo hört der 
Antiſemitismus naturgemäß auf. Beiläufig bemerkt ſind 
unſere neulichen Ausführungen über den Zuſammenhang 
zwiſchen Produktionsſtufe und Antiſemitismus in einem 
hieſigen Antiſemitenblatte bekämpft worden; natürlich hat 
dieſes Organ, das eben die ganze logiſche Unklarheit und 
politiſche Unwiſſenheit des Antiſemitismus treu widerſpiegelt, 
nicht begriffen, um was es ſich handelt. Uebrigens richtete 
das Blatt ſeine Replik nicht direkt gegen uns, ſondern gegen 
die „Volks⸗Zeitung“, welche in 
Ausführungen wörtlich — entlehnt hatte. Da die 
„Volks⸗Zeitung“ es unterläßt, den von ihr adoptirten 
Artikel zu vertheidigen, ſo müſſen wir es wohl ſelbſt 
thun. Das antiſemitiſche Organ findet es naiv, wenn ein 
nicht⸗antiſemitiſches Blatt den Antiſemitismus als einen Kampf 
des Kleinbetriebes gegen den Großbetrieb hinſtelle, und meint: 
deutlicher könne das Treiben des Judenthums nicht charakte⸗ 
riſirt werden, als es damit geſchehe. Nach dieſem Blatte iſt 
die Entwickelung der Produktion von dem Verhalten der Juden 
abhängig; nach unſerer Anſicht müſſen ſich umgekehrt die Juden 
wie alle einzelnen Produzenten den jeweiligen, durch die Pro⸗ 
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vorgehen könne, wie gegen Börſenbeſucher, die falſche 
Nachrichten verbreiten, und ſchreibt: 

„So ſollte man es in der Macht haben, gewiſſe Berichter⸗ 
ſtatter, die heute von einem Zwieſpalt zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Reichskanzler zu melden wiſſen, auf 
einige Zeit zum Schweigen zu bringen. An dem, was ſie in 
I ſagen, iſt natürlichkein wahres 

ort. 7 
Wenn durchaus Jemand beſtraft werden ſoll, ſo müßte es 
in dieſem Falle, meint das „Berl. Tagebl.“ ſehr richtig, die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſelbſt ſein; denn ſonſt haben wir dieſe 
„Meldung“ gleich allen anderen Blättern nirgends gefunden. 

— Der Zentralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieller hat, wie ſich von ſelbſt verſteht, an der 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ und ähnlichen Blättern Helferinnen in 
dem Streite mit der Reichsregierung gefunden. Jetzt aber iſt 
ihm noch ein beſonderer Ritter in dem Herr v. Kardorff⸗ 
Wabnitz erſtanden, der in der „Poſt“ einen langen Schreibe⸗ 
brief zu Gunſten des Zentralverbandes veröffentlicht, als deſſen 
„Mitbegründer und Ehrenmitglied“ er ſich bezeichnet. Ehre, 
wem Ehre gebührt, meint die „Voſſ. Ztg.“; aber wie kommt 
err Wilhelm v. Kardorff unter die Gründer des Zentralver⸗ 
bandes? Als Landwirth? Oder iſt er nebenbei auch Hütten⸗ 
mann? Welche Beziehungen hat Herr v. Kardorff zu der 
Induſtrie? Oder berechtigte ihn zu dieſer Vereinsgründung 
ſeine Thätigkeit auf dem Gebiete der Eiſenbahngründung? Sei 
dem, wie ihm wolle, jedenfalls nimmt es ſich ſehr ſeltſam aus, 
wenn Herr v. Kardorff ſich nicht auf die Lobpreiſung des 
Zentralverbandes beſchränkt, ſondern die Handelskammern an⸗ 
klagt, ſie ſeien überwiegend Vertreterinnen der Intereſſen „des 
internationalen Großhandels und des mobilen Großkapitals“ 
und darum in der Mehrheit Gegnerinnen des „Schutzes der 
nationalen Arbeit“. Die Handelskammern werden ſolche An⸗ 
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duktionsſtufen bedingten wirthſchaftlichen Geſetzen fügen. Nach lden wohlgemuth ertragen und zufrieden ſein, daß 


der Meinung des antiſemitiſchen Blattes würde der Gang der 
Produktion ſich ändern, wenn die Juden ausgewieſen oder von 
der Produktion ausgeſchloſſen würden; wir erlauben uns der 
Anficht zu fein, daß damit gar nichts anders fein würde. 
Schließlich hat das Blatt noch den Schmerz, daß ſein beſon⸗ 
derer Schützling Türk ſchmählich durchgefallen iſt. Herr Türk 
iſt auch in Berlin bekannt. Herr Pickenbach hatte ihn einmal 
hierher gebracht, und bei Buggenhagen wetterte er unter dröh⸗ 
nendem Beifall gegen die Judenknechtſchaft des deutſchen und 
des öſterreichiſchen Volkes. Jetzt, wo er durchgefallen iſt, ſagt 
ein anderes Berliner Antiſemitenblatt: „Gut, daß dieſer Mann 
fort iſt, der unſere antiſemitiſche Sache nur ſchändete.“ Das 
iſt der Dank der Antiſemiten. — — Die „Germania“ ſcheint 
ſich überzeugt zu haben, daß die Erklärung des katholi⸗ 
chen Lehrerverbandes für einen politiſchen Verein 
dem Geſetze entſpricht; ſie motivirt daher ihre Klage jetzt an⸗ 
ders. Heute apoſtrophirt ſie in beweglicher Weiſe die Regie⸗ 
rung, doch ja zu erkennen, daß die echt katholiſchen Lehrer eine 
vortreffliche Bürgſchaft für den Beſtand des Staates ſeien. 
Sie erinnert an den Ausſpruch, den 1849 der Gouverneur 
von Breslau über den „Katholiſchen Zentralverein“ gethan 
habe: „Ich wollte, ganz Breslau wäre ein ſolcher Verein, 
dann wäre kein Belagerungszuſtand nothwendig,“ und begehrt 
das gleiche Lob für ihren jetzigen Schützling. Wo die Zen⸗ 
trumsmänner in der Minderheit ſind, führen ſie eine liberale 
Sprache und verlangen die „Freiheit“. Wo ſie in der Mehr⸗ 
heit oder in einer Mehrheitskoalition ſind, vertreten ſie die 
„Ordnung“ und verlangen die Unterdrückung der Freiheit. 
Der vorliegende Fall zeigt draſtiſch, wie das Zentrum einen 
ſolchen Meinungswechſel äußerſt geſchwinde, von geſtern auf 
heute, vollzieht. 

— Die Konſervativen ſind unter Führung des 
Herrn v. Manteuffel bereits eingeſchwenkt und haben zum 
Marineetat den Antrag eingebracht, zwei der geforderten 
fünf neuen Schiffe, das Panzerſchiff 8 (erſte Rate eine Million 
Marh und das Panzerſchiff U lerſte Rate gleichfalls eine 
Million Mark) zu bewilligen. Alſo ſogar die Konſerva⸗ 
tiven ſcheuen ſich davor, die ganze Forderung des 
„rabiaten Fachmannes“ zu genehmigen. Vielleicht be⸗ 
kommt da der in Folge der kaiſerlichen Anſprache ganz zer⸗ 
knirſchte Graf Behr auch wieder Courage. Auf das Zen⸗ 
trum hat das parlamentariſche Eſſen eine entgegengeſetzte 
Wirkung ausgeübt. Herr Windthorſt ſoll nicht ſonderlich 
erbaut ſein von den Eindrücken, die er bei Herrn v. Böt⸗ 
ticher empfangen. Der Zentrumsführer iſt ſo leicht wie die 
Herren von der Rechten denn doch nicht zu kaptiviren. Kurz, 
im Augenblick iſt eine Bewilligung der fünf Schiffe nicht zu 
erwarten. Was die dritte Leſung bringt, wird die Zeit lehren. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ 
wird wieder „bismärkiſch“. Sie beklagt ganz in der alten 
Manier, daß man nicht gegen Journaliſten ebenſo ſcharf 


fie der Anerkennung der Regierung und der Zentral⸗ 
verband der Anerkennung des Herrn v. Kardorff genießen. 


— Im weſtfäliſchen Kohlenrevier befürchtete man anfangs 
dieſer Woche die Arbeitseinſtellung e 


Belegſchaft einzelner Zechen, namentlich der beiden 
Schächte der Gewerſſchaft „Germania“ bei Marten. Die 
Verwaltung hatte acht Arbeiter wegen wiederholten Feierns 
entlaſſen. In einer Verſammlung wurden Delegirte gewählt. 
die bei der Verwaltung anfragen ſollten, weshalb die Ent⸗ 
laſſung erfolgt ſei. Falls die Antwort eine nicht befriedigende 
ſei, befürchtete man den Streik. Es iſt jedoch alles ruhig 
verlaufen. Die Gendarmerie war bereits auf den Beinen, 
um bei Ausſchreitungen einzuſchreiten. 

— Aus Schleswig wird dem „B. T.“ geſchrieben: 

Angeſichts der unabläſſigen, thatſächlich unberechtigten Klagen 
der Agrarier über die „nothleidende“ Landwirthſchaft hat es 
in weiten Kreiſen vollſte Anerkennung und Befriedigung her⸗ 
Kar ei daß der Oberpräſident unferer Provinz, 
v. Steinmann, anläßlich der kürzlich ſtattgehabten Eröffnung 
des Provinzial⸗Landtages für Schleswig⸗Holſtein Veranlaſſung ge⸗ 
nommen hat, auf den günſtigen Stand der Landwirth⸗ 
ſchaft hinzuweiſen; die Herren Agrarier werden hoffentlich 
die Andeutung beherzigen, daß die Geſammtlage unſerer Landwirth⸗ 
ſchaft trotz der vorjäbrigen ſchlechten Ernte eine geſunde und ver⸗ 
Tells der 8 günftige ſei. Gegenüber den Beſtrebungen eines 
Theils der Landwirthe, die beſtehenden Getreidezölle nicht nur bei⸗ 
1 ſondern, wenn irgend angängig, noch zu erhöhen und 
die Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches mit allen Mitteln zu 
verhindern, iſt das Wort des Oberpräſidenten äußerſt anerkennens⸗ 
werth. Thatſächlich erfreuen ſich die Landwirthe Schleswig Hol⸗ 
ſteins eines Wohlſtandes, wie nie zuvor: die Viehpreiſe haben eine 
ganz erſtaunliche Höhe erreicht; die Kornpreiſe befinden fich an⸗ 

auernd im Steigen; durch das Schullaſtengeſetz iſt gerade der 
ländliche Grundbeſitz entlaſtet worden, dagegen ſind die Löhne der 
ländlichen Arbeiter durchweg nur wenig geſtiegen. 

— Im „Berl. Tagebl.“ leſen wir: 

Seit Mongten pflegt das konſervative „Deutſche Tage⸗ 
blatt“ die Meldungen unſeres oſtafrikaniſchen Spezialbericht⸗ 
erſtattexs ſich zu sr zu machen, ohne unſer Blatt als Quelle 
anzugeben. Dieſe Handlungsweiſe einer auf der unterſten 
Stufe der Journaliſtit ſtehenden Zeitung baben 


wir ſchon 5 wiederholten Malen gebrandmarkt, obwohl eine 
jahrelange Erfahrung uns lehrt, daß das „Deutſche Tageblatt“ 
vom Stehlen nicht laſſen kann, weil es ohne Aus⸗ 


ſchlachtung des „Berliner Tageblattes“ überhaupt 
ſeine Exiſtenzberechtigung verlieren würde. Wenn 
wir dies hier abermals konſtatiren, ſo geſchieht das nicht, um einen 
gewohnheitsmäßigen Dieb auf ehrliche Bahnen zurück⸗ 
uführen — auf moraliſche Experimente verzichten wir 
im vorliegenden Falle — ſondern es leitet uns lediglich das Be⸗ 
ſtreben, dem „Deutſchen Tagebl.“ ſelbſt vor Augen zu führen, daß 
es die einzigen leſenswerthen Nachrichten, die es feinen Leſern 
auftiſcht, dem „Berliner Tageblatt“ verdankt. 

— Im Reichstage trat geſtern nach Schluß der Plenar⸗ 
ſitzung der Seniorenkonvent zuſammen, um ſich über die 
geſchäftlichen Dispoſitionen für die nächſten Wochen 
= verſtändigen. Es ſoll zunächſt die zweite Leſung des Etats zum 

bſchluß gebracht werden, was man ſpäteſtens Montag zu errei⸗ 
chen gedenkt, und dann unmittelbar die dritte Leſung folgen. Der 
Reſt der nächſten Woche ſoll Wahlprüfungen und Petitionen ge⸗ 


—— 
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widmet und in der dritten Woche des März die Berathung der] Zeitung” in ihrer jetzigen Geſtalt ausgeſprochen hat. — Zu⸗ 


Gewerbeordnungsnovelle ſo weit als möglich gefördert werden. 
{ ſollen ſodann die Oſterferien beginnen, 
April, erſtrecken. 

— Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ bemerkt zu der 
Taktik Caprivis ſehr treffend: 

Es iſt das Bis marckſche N in einer andern Zu⸗ 
ſammenſetzung, aber die Frage iſt gewiß berechtigt, ob Herrn von 


Caprivi gelingen werde, was dem Fürſten Bismarck mißlang. Die 


ifinnigen ſind eine kampfgewohnte Partei, das Eckchen Sonnen⸗ 
ſchein, das ihnen während der letzten Monate gewährt war, hat fie 
nicht verweichlicht, wie das Wohlleben von Capua die Krieger des 
Hanibal. Doch 27 v. Caprivi hat ſich in eine große Gefahr be⸗ 
geben, indem er ſich der Bundesgenoſſenſchaft der Ul⸗ 
tramontanen auslieferte. Der populäre Schimmer iſt abge⸗ 
ſtreift, der ſeine erſten Schritte umgab, und er wird nicht wider⸗ 
kehren. Ohne dieſen aber iſt der Nachfolger des 
Fürſten Bismarck ſeiner beſten Kraft beraubt, 
der Ehrgeiz, eine Kopie ſeines Vorgängers zu ſein, wird ihn über 
die ungeheuren Schwierigkeiten nicht hinwegbeben, deren Bewälti⸗ 
gung ihm, als dem Erben des 9 Bismarck, auferlegt iſt. 

— Aus Breslau wird der „Volkszeitung“ gemeldet: Der 
Megierungspröſident empfing eine Deputation der Handweber des 
Eulengebirges, welche um zollfreie Einfuhr größerer Brod⸗ 
mehlquanten aus Oeſterreich nach den dieſſeitigen Grenzbe⸗ 
zirken bat. 

Ratibor, 5. März. Der hieſigen „Volkszeitung“ zufolge find 
zahlreiche ſozialdemokratiſche Arbeiter von der Laura⸗ 
hütte wegen agitatoriſcher Umtriebe ſofort entlaſſen worden. 

Eſſen a. d. R., 5. März. Der Dortmunder Berg⸗ 
bauverein hat ſämmtliche deutſchen Bergbauvereine und mit 
Genehmigung des Miniſters auch die Vertreter der fiskaliſchen 
Gruben zu einer Verſammlung am 7. März nach. Berlin 
815 Stellungnahme zu den Forderungen der Bergarbeiter ein⸗ 

eladen. 
f Vochum, 5. März. Die Führer der Bergleute halten alle 
Forderungen aufrecht. Im Laufe dieſer Woche findet eine 
vertrauliche Berathung aller Führer ſtatt. 

Hamburg, 5. März. Nach den hier vorliegenden Meldungen 
ſoll unter den Araberſtämmen Afrikas große Erre⸗ 
gung herrſchen. Dieſelben werden angeblich von einem Sohn 
des Mahdi zum Kriege gegen das Chriſtenthum 
aufgereizt. Indiſche und engliſche Karawanen berichten, daß ihnen 
vielfach der Weg verſperrt worden jei. 

Darmſtadt, 5. März. Die zweite Kammer bewilligte 
eine Erhöhung der Gehälter ſämmtlicher Staatsbeamten und 
⸗Bedienſteten derart: Bis 2000 Mark um 2 Prozent, für Gehälter 
darüber bis 5000 Mark um 5 Prozent. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 4. März. Jüngſt wurde der Beſitzer 
und Leiter der „Düna⸗Zeitung“, Hornemann, von der 


Kaiſerin in Audienz empfangen; eine Auszeichnung, die 


ſelbſtverſtändlich nicht unbemerkt blieb und in Petersburg viel 
beſprochen und kommentirt wird. Die „Düna⸗Zeitung“, bis 
zum Herbſt des vorigen Jahres, unter Leitung des berüch⸗ 
tigten Pipirs ein verrufenes Schmutzblatt, ging durch Kauf 
für 35 000 Rubel in die Hände ihres jetzigen Beſitzers über 
und erſchien dann in vollſtändig neuem Kleide, als Nachfol⸗ 
gerin der ſeinerzeit gemaßregelten „Rigaſchen Zeitung“, der ſie 
auch in ihrem Aeußern wie ein Ei dem andern gleicht. In 
kürzeſter Zeit erwarb ſie ſich denſelben großen Leſer⸗ und 
Abonnentenkreis, deſſen ſich ehedem die „Rigaſche Zeitung“ er⸗ 
freute, kurzum, aus dem Schmutzblatt „Düna⸗Zeitung“ wurde 
ein anſtändiges angeſehenes Organ, deſſen Beſitzer wie geſagt 
jüngſt von der Kaiſerin empfangen worden iſt. Wenn Horne⸗ 
mann auch dieſe Audienz in erſter Linie ſeiner Abſtammung 
als Däne und Sohn des Kopenhagener Arztes Dr. Horne⸗ 
mann zu verdanken hat, der öfters Mitglieder der däniſchen 
Königsfamilie, und ſo auch die jetzige Kaiſerin in ihren 
Mädchenjahren, behandelt hat, bleibt ſein Empfang im Anitſch⸗ 
kow⸗Palaſt nichts deſtoweniger ein ſehr bemerkenswerthes Er⸗ 
eigniß und wird vor allem auch bei denen ſeinen Eindruck 
nicht verfehlen, die es ſo ſehr bedauerten, daß Pipirs ſich 


durch ſeine ſchlechten Verhältniſſe gezwungen ſah, ſein anti⸗ 


baltiſches Hetzblatt zu veräußern. Uebrigens wollen wir hier 
noch verzeichnen, daß Hornemann ſich auch vor der Audienz 
bereits der Anerkennung der hieſigen einſchlagenden Behörden 


1 erfreute und unter anderm auch der livländiſche Gouverneur, 


Konzert. 


Poſen, 6. März. 


Im „Verein junger Kaufleute“ fand geſtern 


Abend ein Konzert ſtatt, zu dem Fräulein Jettka Finkel⸗ 


ſtein und die Herren Violiniſt Stanislaw Taube 
und Pianiſt Hugo Hache ihre Mitwirkung zugeſagt hatten. 


| Daß Fräulein Finkelſtein eine hervorragende dramatiſche 


Sängerin iſt, davon haben wir uns erſt in jüngſter Zeit durch 


ire Darſtellung der Carmen und Azucena auf hieſiger Bühne 
überzeugen können, was vorausſichtlich in noch erhöhtem 


Maße morgen ihr „Fidelio“ beſtätigen wird. Daß ſie aber 


3 auch eine ebenſo hervorragende Liederſängerin iſt, davon hat 


das geſtrige Konzert den unwiderleglichen Beweis geliefert. 


Mit Ausnahme einer italieniſchen Arie don Vaccai „Ah se 


tu dormi“, die ſich aber auch mehr in der Liedform als im 


I # breiten Arienſtil bewegt, hatte Fräulein Finkelſtein ihr Pro⸗ 


zu lieb“ noch heut uns unvergeßlich nachklingen, denen 


mm nur aus Liedern zuſammengeſtellt. Auch dieſes Ge⸗ 
iet beherrſcht die Künſtlerin mit großer Meiſterſchaft; ihr 
volltönendes Organ, welches ſie für die verſchiedenen Empfin⸗ 
dungen nach Tonſtärke und Tonvolumen mit größter Sicher⸗ 
heit abdampft und ausgleicht, ſteht ihr für jeden Stimmungs⸗ 


ausdruck zu Gebote, und da ſie in echt muſikaliſcher Weiſe 


das Wort durch den Ton belebt und durchgeiſtigt, ſo machten 
die von ihr vorgetragenen Lieder durch ihre 5 den Eindruck 
des gag walchen Kunſtwerks, in welchem Wort und Ton ſich ein⸗ 
heitlich verſchmelzen. Wir hörten zuerſt Lieder von Schubert 
„Du biſt die Ruh“ und von Rubinſtein „Es war ein alter 
König“, aus welchem letzteren die Worte „fie hatten ſich ir 


7 


0 


verläſſigen Nachrichten aus Kreiſen der Pariſer ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft zufolge wird die Gemahlin des Großfürſten 
Sergius von Rußland, die zweite Tochter des Groß⸗ 
herzog von Heſſen und die Enkelin der Königin Viktoria von 
England, welche ſeit ſechs Jahren verheirathet, bisher ihren 
lutheriſchen Glauben bewahrt hatte, nunmehr zur griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche ſchon in den nächſten Tagen über⸗ 
treten, vielleicht kann ſogar ſchon in den letzten Tagen der 
Religionswechſel vollzogen ſein. 

* Warſchau, 4. März Der General⸗Gouverneur hat 
die Behörden angewieſen, mit möglichſter Eile genaue Feſt⸗ 
ſtellungen über die Zahl der Auswanderer nach Bra⸗ 
ſilien vorzunehmen. Aus den Briefen, welche von dort an 
zurückgebliebene Angehörige eingehen, ſollen Mittheilungen über 
das Elend der Ausgewanderten geſammelt werden, damit die 
ruſſiſchen diplomatiſchen Agenten in Braſilien Gelegenheit 
haben, die Rückkehr zu erleichtern. Für die Leitung dieſer 
Rückwanderung wird ein beſonderer Kommiſſar ernannt. Ein 
Nachlaſſen der Auswanderung iſt trotzdem nicht zu bemerken. 
Die wirthſchaftliche Lage nicht nur des Kaiſerreichs, ſondern 
auch die Polens verſchlechtert ſich von Tag zu Tag. 


Frankreich. 


»Wie aus ganz ſicherer Quelle gemeldet wird, wurde Atſchi⸗ 
now zwei Mal, einmal durch den Baron v. Mohrenheim, das 
andere Mal durch den ruſſiſchen Generalkonſul, eingeladen, auf 
die ruſſiſche Botſchaft zu kommen. Da er beiden Aufforderungen 
nicht Folge leiſtete, wurde ihm der Befehl des Zaxen, Frankreich 
zu verlaſſen, in ſeine Wohnung, die er unter dem Namen Schenow 
gemiethet hat, zugeſtellt. Ein Beamter des ruſſiſchen General⸗ 
Konſulats begab ſich nun geſtern zu Herrn Schenow und übergab 
ihm, gegen Bestatigung den n Befehl. Sofort verließ 
Atſchinow ſeine Wohnung, um zwei eſuche zu machen; an 
Adam ſandte er einen Abſchiedsbrief. Er wird heute noch 
verlaſſen. 5 8 N 

* Der Pariſer „Figaro“ läßt ſich aus London telegraphiren, 
die engliſche Regierung ſei im Beſitze ſolcher Beweiſe gegen 
Boulanger, daß ſie der franzöſiſchen Regierung ſeine Aus⸗ 
lieferung, falls ſie verlangt würde, zu bewilligen geneigt 
wäre. Drei Tage vor dem Beſuche der Kaiſerin Friedrich in Ver⸗ 
ſailles hätten Boulanger und ſeine Helfershelfer ſchon beſchloſſen, 
um jeden Preis eine Bewegung gegen Deutſchland und 
zu Gunſten Boulangers anzufachen. Lord Salisbury ſei 
äußerſt entrüſtet über den General, und ſeine Kollegen pflichten 
ihm bei. Wenn Boulanger aus Brüſſel nach Jerſey zurückkehren 
ſollte, ſo würde er auf Anſuchen der franzöſiſchen Regierung ver⸗ 
haftet und von den Behörden der Inſel an Frankreich ausgeliefert 
werden. Es iſt wohl nicht anzunehmen, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung die Auslieferung Boulangers verlangen werde. 


Serbien. 

* König Milan hat auf ſeiner Reiſe nach Belgrad in Wien 
einen eintägigen Aufenthalt genommen und dort mit dem ſerbiſchen 
Geſandten Simitſch viel verkehrt. König Milan, der übrigens 
dem Grafen Kalnoky einen Höflichkeitsbeſuch abſtattete, wird in 
Wien ſeit ſeiner Abdankung lediglich als Privatperſon betrachtet. 
Auch ſchentt man in Wien den Gerüchten, welche in Belgrad, wie 
aus Meldungen von dort erſichtlich, verbreitet waren und dem 
König Milan alle möglichen und unmöglichen, mit ſeiner Reiſe 
nach Belgrad verbundenen Abſichten zuſchrieben, kein Glauben. In 
Belgrad ſelbſt ſieht man der Ankunft des Königs Milan mit ge⸗ 
miſchten Gefühlen entgegen, denn ſeine letzte dortige Anweſenheit 
war bekanntlich eine Verlegenheit für die Regierung, und wie 
man weiß, hat man es nicht an Bemühungen fehlen laſſen, ihn 
zur endlichen Abreiſe zu bewegen. Es dürfte auch jetzt kaum eine 
Partei in Serbien geben, der ſein Wiedererſcheinen willkommen 
wäre, zumal niemand recht daran glauben will, daß es ſich ihm 
bloß um den Beſuch ſeines Sohnes und um die Theilnahme an 
der Begehung des Jahrestages der Erhebung Serbiens zum 
Königreiche handle. Unter den Offizieren, welchen ſeine üppige 

ofhaltung abgeht, mag es allerdings viele geben, welchen ſein 
iedererſcheinen ſchon um der Feſtlichkeiten willen, die er jedes⸗ 
mal während feiner Anweſenheit veranſtaltet, erwünſcht ſein mag. 


Rumänien, 

* Die Meldung von einer Reife des Kaiſers 
Wilhelm und des Kaiſers Franz Joſef nach Bukareſt 
anläßlich des dortigen Jubiläums am 10. Mai hat in ganz 
Rumänien eine große Ueberraſchung hervorgerufen. Wie man 
aus Bukareſt ſchreibt, glaubte man zuerſt, die Nachricht ent⸗ 


rau 
aris 


General Sſinorojew, ſich ſehr anerkennend über die „Düna⸗ ſtamme den antidynaſtiſchen Kreiſen, welche dieſelbe gerade jetzt 


abweichend vom Programm „Der Weber“ von Hildach ange⸗ 
reiht hatte. Zum Schluß ſang Fräulein Finkelſtein zunächſt 
drei Stücke aus den Schumannſchen Kinderſzenen „Träumerei“, 
„Kurioſe Geſchichte“ und „Fürchten machen“, welche mit ſin⸗ 
nigen Textesworten von Lorenz Fels für den Geſang umge⸗ 
arbeitet ſind. So ſehr dieſelben auch angeſprochen haben, ſo 
können wir dieſe Idee doch nicht ganz billigen. Die Kinder⸗ 
ſzenen ſind in ihrer urſprünglichen Art ſo zierlich und fein 
ausgeſtaltet und inhaltlich ſo vorzüglich im Ton getroffen, 
daß es zu ihrer weiteren Deutung eines Textes nicht bedarf. 
Die geſtern gebotene Form erſchien uns dem duftigen Charak⸗ 
ter, der dieſen Stücken im Original innewohnt, nicht zu ent⸗ 
ſprechen; der Duft wird durch den hinzugetretenen Geſang 
nicht gehoben, ſondern verdeckt. Geſungen wurden ſie von 
Fräulein Finkelſtein ſo anmuthig, daß unſer Einwand nicht 
ihrer Vortragsweiſe, ſondern einzig und allein dem Arrange⸗ 
ment ſelbſt gelten ſoll. Zum Schluß bot die Künſtlerin noch 
zwei herrliche Proben ihrer vorzüglichen Stimmbeweglichkeit 
und geſanglichen Virtuoſität in dem Vortrage eines Stückes 
von Pergoleſe „Nina“, in welcher ſie unter andern eine guir⸗ 
landenartige 3 der aufſteigenden Tonleiter mit ent⸗ 
ückendem Reiz zum Beſten gab, und einer von Pauline 
Viardot bearbeiteten Mazurka (Coquette) von Chopin, in wel⸗ 
cher ſie nicht nur für den weiten Umfang ihrer Stimme bis 
zum Zgeſtrichenen O reiche Verwendung fand, ſondern auch 
mit nie verſagender Sicherheit die heiklichſten und ſubtilſten 
Verzierungen, die dem Pianiſten oft ſchon Schwierigkeiten be⸗ 
reiten, zum glänzenden Ausdruck brachte. . 
Herrn Taube lernten wir einen noch jugendlichen 


in 
ich | Violiniſten kennen, der, in der vorzüglichen Schule Joachims 


während der Miniſterkriſis zu ihren Zwecken ausbeuten wollten, 
doch wurde bald in den dem Hofe naheſtehenden Kreiſen die 
Richtigkeit der Meldung beſtätigt. Der 10. Mai, nach unferem 
Kalender der 22. iſt für Rumänien ein dreifacher Gedenktag. 
Am 10. Mai 1866 übernahm König Karl damals als Fü 
die Regierung der geeinigten Fürſtenthümer Moldau und 
Walachei; am 10. Mai 1877 wurde während des ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Krieges die Unabhängigkeit der Fürſtenthümer von 
der Türkei proklamirt, und am 10. Mai 1881 wurde im 
Thronſaale des Bukareſter Schloſſes Fürſt Karl zum König 
gekrönt. Derſelbe feiert alſo in dieſem Jahre ſein fünfund⸗ 
zwanzigjähriges Jubiläum als Herrſcher von Rumänien und 
den zehnjährigen Gedenktag ſeiner Königskrönung. Im ganzen 
Lande werden ſchon jetzt große Vorbereitungen getroffen, um 
dieſen Tag möglichſt feſtlich zu begehen, und beſonders in 
Bukareſt ſind außerordentliche Veranſtaltungen geplant. 


Lokales. 


Poſen, den 6. März. 

d. Diepolniſche Fraktion hat bekanntlich ſowohl 
im Reichstage, als auch im Abgeordnetenhauſe ſeit einiger 
Zeit bei den Abſtimmungen ſich ſehr regierungsfreundlich ge⸗ 
zeigt, und gerade für diejenigen Vorlagen, an deren Zuſtande⸗ 
kommen der Regierung ſehr viel lag (ſo insbeſondere für die 
Militärvorlage), geſtimmt. Die beiden größeren hieſigen polni⸗ 
ſchen Zeitungen, der „Dziennik“ und der „Kuryer Pozn.“, 
welche ſich in ſteter Fühlung mit den polniſchen Abgeordneten 
befinden, hüten ſich natürlich, dies Verhalten der polniſchen 
Abgeordneten, welches vollkommen der bisherigen Tradition der 
polniſchen Fraktion widerſpricht, zu beleuchten, überhaupt ſogar 
über derartige Abſtimmungen Mittheilung zu machen. Anders 
der „Goniee Wielk.“, welcher ohne alle Rückſicht das 
gegenwärtige Verhalten der polniſchen Abgeordneten aufdeckt, 
und darauf hinweiſt, wie die polniſchen Wähler durch die 
beiden größeren Organe abſichtlich an vollkommener Un⸗ 


kenntniß über „die gegenwärtige antinationale Haltung 
der polniſchen Fraktion“ gelaſſen werden; durch ein 
derartiges Verhalten der Fraktion werde das natio⸗ 


nale Bewußtſein der Polen in hohem Maße untergraben. 
Anders der „Orendownik'“, welcher ſtets mit „gegebenen“ 
Verhältniſſen rechnet und ganz wohl die eigentlichen Motive, 
durch welche ſich die polniſchen Abgeordneten bei ihren Ab⸗ 
ſtimmungen neuerdings leiten laſſen, zu würdigen verſteht. 
Er ſagt heute: „Die polniſche Bevölkerung kann mit dieſem 
Verhalten unſerer Abgeordneten nur zufrieden ſein. Die an⸗ 
dauernde Oppoſition gegen die Regierung reizte dieſelbe nur 
und gab den Deutſchen Anlaß zu der Behauptung: wir wollten 
das deutſche Reich umſtürzen. Durch das bedächtige Verhalten 
unſerer Abgeordneten, durch die Unterſtützung der Regierungs⸗ 
Anträge in ſolchen Angelegenheiten, von denen unſere nationale 
Exiſtenz nicht geradezu abhängt, verlieren wir nichts. Wir ge⸗ 
winnen dabei allerdings auch nichts (?), aber wenigſtens ſetzen 
wir uns nicht der Feindſchaft der Regierung aus.“ — Ob 
die polniſche Bevölkerung in Wirklichkeit mit dem jetzigen Ver⸗ 
halten der polniſchen Fraktion ganz zufrieden iſt, erſcheint uns 
zum Mindeſten zweifelhaft; der „Orendownik“ repräſentirt 
nur einen kleinen Bruchtheil des polniſchen Klein⸗Bürgerthums. 

—b. Von der Warthe. Mit den Eisſprengungen iſt heute 
noch nicht begonnen worden. Die im Laufe des Nachmittags von 
oben herabgekommenen Schollen drängten das vor der großen 
Schleuſe befindliche Eis zum Theil durch dieſelbe hindurch, ſo daß 
dort am Nachmittag eine größere Strecke des Fluſſes frei von Eis 
war als am Morgen. Obgleich das Waſſer noch keineswegs jo 
hoch ſteht, daß es auch nur in die niedrigſt gelegenen Straßen und 
in die Häuſer dringt, ſo wurden doch vorſichtiger Weiſe heute 
Nachmittag bereits die Bretter und Böcke zu den Laufbrücken aus 
den Depots herausgebracht und auf verſchiedene Stellen der Unter⸗ 
ſtadt vertheilt, einige wurden nach der Großen Gerberſtraße ge⸗ 
ſchafft, andere nach der Thurmſtraße u. ſ. w. Auf der Cybina 
liegt das Eis noch feſt. 


ausgebildet, bereits ſein Inſtrument mit ſolcher Virtuoſität bes 
handelt, daß ſein Spiel nicht nur blendet und beſticht, ſondern 
auch von muſikaliſchem Sinn und kunſtverſtändigem Empfinden 
Zeugniß ablegt. Es war beſonders der Vortrag des Bruch⸗ 
ſchen G-moll Konzerts, aus dem der tüchtige Muſiker ſich 
zu erkennen gab. In den anderen mehr nach Seite technifcher 
Virtuoſität hinneigenden Stücken von Swendſen und Saraſate, 
mit welchen Herr Taubé auftrat, en er ſich in allen 
Künſten moderner Virtuoſität weit vorgeſchritten. Sein Spiel 
mit ſpringendem Bogen, die Behandlung der Doppelgriffe, 
die Arpeggien, Triller und Trillerketten haben ebenſoſehr er⸗ 
freut und überraſcht, wie die Ruhe des Bogens und die Breite 
des Tones in ſeelenvoll vorgetragener Kantilene. Wir 98 
dem ſchöne Hoffnungen erweckenden Kunſtjünger, welcher ſich 
in nächſter Jeit zur Fortſetzung ſeiner Studien nach Paris 
zu begeben gedenkt, daß ihm der oft dornenvolle und mühevolle 
Weg zur vollendeten Künſtlerſchaft nicht allzu ſchwer gemacht 
werde, damit ſein fo unverkennbar hervortretendes Talent fich 
frei zu weiterer Vollendung entwickeln möge. 

Die Begleitung der Sängerin und des Violiniſten lag in 
den bewährten Händen des Herrn Hache, welcher mit pianifti⸗ 
ſcher Fertigkeit durch den Vortrag des Mendelsſohnſchen 
Capriccio (op. 14) das Konzert in würdiger Weiſe eröffnet 
hatte. Das Publikum, welches ungemein zahlreich erſchienen 
war, dankte den Künſtlern kan lebhaften Beifall, welcher 
Herrn Taube zur Zugabe einer Mazurka von Wieniaws ki ver⸗ 
anlaßte und Fräulein Finkelſtein noch das ſtimmungsvolle 
Koſchatſche Lied „Verlaſſen“, von den Männergeſangvereinen 
her bekannt, abgelockt hat. W. B. 


Perſon ten aus den Ober 


bezirken Boten romberg. Verſetzt find: 


aſſiſtenten Görn von Poſen nach Potsdam, Korthals von Schön⸗ 


lanke nach Inowrazlaw und Schultz von Inowrazlaw nach Schön⸗ 


lanke. — 

* Irene en ee Po ſen. 
J. An evangeliſche Schulen find angeſtellt: a) defini⸗ 
tiv die Lehrer 1. Dreves aus Schroda vom 16. Februar ab in 
Szklarka mysl, Kreis Schildberg 3— 2. Gottſchling aus Zabno⸗ 
Hauland in Gnin; — 3. 
1. März ab; b) unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer 1. Jobke 
aus Sowy vom 5. Februar ab in Sulencin⸗Hauland — verſuchs⸗ 
weiſe 2. Schulamts⸗Kandidat Köhler aus Gr. Nelke vom 16. 
Februar ab in Deutſch⸗Böhmiſch, Kreis Meſeritz. II. An katho⸗ 
liihen Schulen iſt in den Ruheſtand getreten: 
Der Lehrer Nowak in Parzenczewo, Kreis Schmlegel, zum 28. Fe⸗ 
brugr. — Angeſtellt find: a) definitiv die Lehrer 1. Brockmann 
in Wyeislowo; — 2. Szymanski in Klein⸗Lubin; — 3. Bloch in 
Kaliſzkowihe otob ; 4. Kirſcht in Lomniß; — 5. Thomas in 
Turew; — 6. Staſiewski in Zion; — 7. Lehrerin Klara Tielſch 
in Goſtyn; b) unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer 1. Feng⸗ 
ler aus Zedlitz in Gnin, ſofort; — 2. Grocholsti in Koſchmin vom 
1. Januar ab daſelbſt; 3. Wittig aus Bargen in Choyno: — 
4. Kloſe aus Rakwitz in Gußwitz, Kreis Rawitſch: — 5. Szul⸗ 
czynski aus Breslau in Lukowo, Kreis Obornik; — 6. Lehrerin 
Hoffmann aus Sabaſzezewo in Wielichowo vom 1. März ab; — 


Kuzdowicz aus Bielawy in Gorzewo, Kreis Obornik, vom 1. April 
ab. III. An paritätiſchen Schulen ſind angeſtellt: 
definitiv die Lehrer 1. Obſt in Birnbaum; — 2. Scholz in Poſen. 
Die vor 14 Tagen gebrachte 1 über die definitive An⸗ 
ſtellung des Lehrers Doermer in Rawitſch iſt irrthümlich erfolgt. 


B. Regierungsbezirk Bromberg. n evange⸗ 
liſchen Schulen ſind angeſtellt: a) vertretungsweiſe 
die Schulamtskandidaten 1. Eugen Müller aus Lutſchmin in 


Nieder⸗Gondes, Kreis Bromberg: — 2. Grams aus Abbau 
Behle in Mnichowo, Kreis Gneſen: — 3. Groß aus Thure 
in Lindenburg, Kreis Wirſitz, ſämmtliche vom 1. Mürz; 
b) einſtweilig und widerruflich die Schulamtskandidaten 1. Zempel 
aus Lubcza, Kreis Flatow in Proſſetel, Kreis Filehne; — 2. Eſchen⸗ 
bach aus Klein⸗Morin in Louiſenfelde, Kreis⸗Inowrazlaw; — 
3. Kewitz aus Sensburg in Liepe, Kreis Kolmar; — 4. Kortmann 
aus Okollo in Zydowo, Kreis Witkowo; — 5. Brunk aus Gr. 
Wolfsbals in Slempino, Kreis Schubin; — 6. Adolf Müller aus 
Schönmädel in Jacubowo, Kreis Inowrazlaw; — 7. Lüttke zu 
Mocker in Kienwerder, Kreis Filehne; 8. Siegfried Müller aus 
Maſſow in Buſchkau, Kreis Schubin; — 9. Schulz aus Schön⸗ 
lanke in Braunsdorf, Kreis Witkowo; — 10. Albert Mittelſtaedt 
aus Brodden in Przyſieka⸗Hauland, ſämmtlich vom 1. März; 
c) endgiltig der Lehrer Redepenning faus Nakel in Lindenburg, 
Kreis Wirt, vom 1. April. Schulaufſicht: Dem Pfarrer 
Fuß in Fordon iſt die Ortsſchulaufſicht über die neu zu errichtende 
evangeliſche Schule zu Marienfelde, Kreis Bromberg, ſowie ver⸗ 
tretungsweiſe die Kreisſchulaufſicht über dieſelbe übertragen worden. 
—Privat⸗Unterrichtsweſen: Die Erlaubniß als Haus⸗ 
lehrerin und Erzieherin zu wirken iſt ertheilt worden dem Fräulein 
4 1 15 * in 8 2. Irene Heinrich in Konary; — 
. Marie Graff in Bobrownik. . 
r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk 
des V Armeekorps: Zum 1. Juni d. J. bei der Poſtagentur zu 
86 (Queis) die Stelle eines Landbriefträgers mit 
650 M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 
1. Juni d. J. beim Eiſenbahnbetriebsamt Poſen eine Stelle für 
den Zugbegleitungsdienſt; zunächſt eine monatliche Beſoldung von 
M.; nach Ablauf der Probezeit und Ablegung der vorge⸗ 
schriebenen — zum Bremſer erfolgt etatsmäßige Anſtellung 
mit 800 M. IJ. gehalt, welches bis 1200 M. ſteigt, außerdem 
werden der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß und bei den Fahrten 
Fahr⸗, Stunden- und Nachtgelder gewährt; Ausſicht auf Beförderun 
um Packmeiſter oder Zugführer (mit 1500 M. Gehalt.) — Soglei 

im Magiſtrat von Sprottau die Stelle eines ſtädtiſchen 
0 ortnuffehers mit 720 M. Gehalt. Im Bezirk der 4. Diviſion: 
Sofort beim Eiſenbahn⸗Betriebsamt Schneidemühl 4 Stellen 
für den Fahrdienſt; während der Probezeit je 70 M. monatlich, 
nach erfolgter Anſtellung als etatsmäßiger Bremſer 800 M. 
(ſteigend bis 1200 M.), nebſt dem etatsmäßigen Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, und 200 M. anrechnungsfähiges Einkommen für Neben⸗ 
emolumente bei der Penſionirung; Ausſicht auf Beförderung zum 
Schaffner, Packmeiſter oder Zugführer. Zum 1. April d. J. 
beim Magiſtrat von Strelno die Stelle eines Stadtwachtmeiſters 
mit 720 M. Gehalt nebſt freier Wohnung. 

Poſtaliſches. Wie wir erfahren, werden vorausſichtlich 
diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Sekretärprüfung bis ein⸗ 
ſchließlich 29. September 1888 beſtanden haben, oder denen ander⸗ 
weit das Dienſtalter bis einſchließlich 30. September 1888 beige⸗ 
legt worden iſt, in nächſter Zeit als Poſtſekretär angeſtellt werden. 

»Naturwiſſenſchaftlicher Vortrag. Geſtern Abend hielt 
Herr Dr. Staub in der Aula des Realgomnaſiums den letzten 
von dem Naturwiſſenſchaftlichen Verein in dieſem Winter veran⸗ 
ſtalteten Vortrag. Redner pense über das Thema: „Das Mikro⸗ 
Hop im Dienſte der Naturwiſſenſchaften“ und ging zunächſt auf die 

uſtruktion des Mikroſkops ein, das von einem holländiſchen 
xillenſchleifer, Namens Janzen, 1590 erfunden, damals freilich in 
ſehr primitiver Weiſe zuſammengeſtellt wurde. Es hat ſeitdem 
viele ollkommnungen durchgemacht, beſonders in Holland und 
in neueſter Zeit in Deutſchland. Für die Wiſſenſchaft hat es eine 
he Bede ng. Ehe es erfunden war, konnte man wohl di 
Aenne biere nach ihren Formen und dem Bau klaſſiſtziren, 
bee inen die Funktionen der einzelnen Organe kennen 
um zu erforſchen, wie dieſelben zu Stande kommen, 

eb 1 
Vergrößerungsglaſes. Durch dieſes hat die 
bedeutende han erfahren. Da wurde 
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das Mikroſtop entdeckt werden. Kochs roße Erfolge beim AHA 
5 Bakterien waren durch dieſes Silfömittel erſt möglich. Die 
Witroſtopie iſt beſonders vervollkommmet worden einmal dadurch, 
ß man Theile des zu unterſuchenden Gegenſtandes fürbte, 
wodurch e if wurde, andererſeits das 
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Rud. Baum⸗ 


von Fräulein Morgenſtern ſelbſt, 


Sucker aus Alt⸗Driebitz in Schroda vom 31 


7. Weckowski aus Gorzewo in Splawie, Kreis Poſen⸗Oſt; — 8. 0 


L. Ganghofer, ft 


. irektions⸗ von welcher auch die Ueberſetzung der Daudetſchen Dichtung her⸗ 
A e ee au Haan, Diüte..5 


Invaliditäts- und Altersverſicherung. In Nr. 5 der 
amtlichen Nachrichten des Reichsverſicherungsamtes Abtheilung für 
Inpaliditäts⸗ und Altersverſicherung wird eine Reihe von neuen 
erläuternden Beſtimmungen veröffentlicht, denen wir Folgendes 


entnehmen: 

1 en vom Reichsverſicherungsamte gegebenen „Anlei⸗ 

BL betreffend den Kreis der verficherten Perſonen“ (vom 

. Dezember 1890) find die im ſogenannten „höheren Bureau⸗ 
dient“ beſchäftigten Expedienten, Regiſtratoren u. ſ. w. nicht als 
„Gebilfen“ im Sinne des Geſetzes, alſo nicht als verſicherungs⸗ 
pflichtig anzuſehen. Dieſe Unterſcheidung Adden öherem und 
niederem Bureaudienſt findet jedoch auf die Privatbuxeaux keine 
Anwendung. Der Begriff der von der Verſicherungspflicht befreiten 
höheren Buregubeamten“ iſt vielmehr beſchränkt auf die in den 
Bureaug der Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunalbehörden beſchäftigten 
nicht beamteten dezw. nicht mit Penſionsberechtigtigung ange⸗ 
ſtellten beamteten Expedienten, Regiſtratoren ꝛc. ſowie auf gleichartig 
beſchäftigte und geſtellte Bureaubeamte anderer, z. B. höherer 
kirchlicher Behörden. g \ 
) Die im Bureau einer Berufsgenoſſenſchaft be 
ſchäftigten Beamten — nur etwa mit Ausnahme des Geſchäfts⸗ 
4 welcher ſich in der Regel in einer gewiſſen Vertrauens⸗ 
1 zum Vorſtande befinden wird, ſowie der vorkommendenfalls 
als Hilfsarbeiter verwendeten Aſſeſſoren u. ſ. w. die in Folge ihrer 
öheren Bildung und ſozialen Stellung der Verſicherungspflicht 
nicht unterliegen — ſind nach Anſicht des Reichsverſicherungsamtes 
ſämmtlich im Sinne des Geſetzes als „Gehilfen“ anzuſehen, mithin 
ohne Rückſicht auf die Höhe des von ihnen 9 Lohnes oder 
Gehaltes als verſicherungspflichtig zu behandeln. Der Begriff der 
„höberen Bureaubeamten“ kommt, ſoweit es ſich um die Bureaux 
der Berufsgenoſſenſchaften handelt, nicht in Frage (zu vergleichen 
der vorhergehende Beſcheid 1). i 

3) Küſter und andere niedere en ſind, wie bereits 
früher erwähnt, im Allgemeinen verſicherungspflichtig. Dagegen 
wird nach Anſicht des Reichsverſicherungsamtes vielleicht in den⸗ 
jenigen Fällen eine Verſicherungspflicht der Küſter nicht anzunehmen 
ſein, in welchen, wie bei den ſogenannten „Ober⸗Küſtern“ oder 
„Erſten Küſtern“ an Kathedral- u. ſ. w. Kirchen, die Thätigkeit der 
betreffenden Perſonen im Weſentlichen in der Betheiligung an der 
Leitung des Gottesdienſtes und in einer gewiſſen Auffichtsſtellung 
gegenüber den anderen niederen Angeſtellten beſteht, dagegen das 
perſönliche Eingreifen bei der eigentlichen Arbeitsthätigkeit zurück⸗ 
tritt. Ferner werden nach den Beſtimmungen über die „vorüber⸗ 
ehenden Dienſtleiſtungen“ auch ſolche Küſter u. ſ. w. an kleineren 
Kirchen, welche neben einem ſtändigen Hauptberuf als Landwirthe, 
Handwerker oder dergleichen die Küſter⸗ ꝛc. Dienſte nur ner 
und gegen ein geringfügiges Entgelt verrichten, von der Verſiche⸗ 
rungspflicht befreit ſein. ; 

4) Die Frage, wann das für eine vorübergehende 
Dienſtleiſtung gewährte Entgelt als rer anzuſehen, 
und die betreffende Veſchäftiaung daher von der Verſicherungs⸗ 
pflicht befreit, kann im Allgemeinen nur von Fall zu Fall unter 
Berückſichtigung der einſchlägigen thatſächlichen Verhältniſſe, ins⸗ 
beſondere der geſammten Lebenshaltung der beſchäftigten Perſon, 
entſchieden werden. Im Allgemeinen wird nach Anſicht des Reichs⸗ 
verſicherungsamts der einem Drittel des maßgebenden ortsüblichen 
Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter entſprechende Lohnbetrag als 
ein „geringfügiges Entgelt“ angeſehen werden können. Denn von 
einem derartigen Entgelt wird immer in der Regel angenommen 
werden können, daß es zum Lebensunterhalt nicht ausreiche und 
zu den Verſicherungsbeiträgen nicht in entſprechendem Verhältniß 
ſtehe. ee nicht ee daß auch ein dieſen Betrag 
überſteigendes Entgelt im Einzelfalle als „geringfügig“ erſcheint 
und dementſprechend die Befreiung von der Verſicherungspflicht 
0 1 17 R (6 lad hre Beſ 

Lehrlinge, denen als Entgelt für ihre Beſchäftigung an 
Stelle des freien Anterhalts (der freien Koſt und 5 Sg ein 
Baarbetrag gezahlt wird, unterliegen der Verſicherungspflicht. 


Behandlung von Funde und zurückgelaſſenen Sachen 
bei der Eiſenbahn. Ueber die Behandlung der im Bereiche 
der preußiſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung zurückgelaſſenen und 
aufgefundenen Gegenſtände ſind von dem Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten anderweite, mit dem 1. April d. J. in 8 
tretende allgemeine Vorſchriften erlaſſen worden, denen wir fo 
endes entnehmen, ſoweit es für das reiſende Publikum von 
ntereſſe iſt. Am Sitz der königl. Eiſenbahn⸗Direktionen in Brom⸗ 
berg, Breslau, Berlin, Magdeburg, Altona, Hannover, Erfurt, 
rankfurt a. M., Köln wird je ein Fundbureau errichtet mit der 
ufgabe, die im Bereiche der Direktionsbezirke zurückgelaſſenen 
und an die Bahnverwaltung abgelieferten Gegenſtände bis zum 
Verkauf oder bis zur Rückgabe an die Berechtigten aufzubewahren 
und die Wiedererlangung abhanden gekommener Ge en Hände nach 
Möglichkeit zu erleichtern. Zu dieſem Zwecke ſind alle Eiſenbahn⸗ 
Beamte, Bahnhofswirthe und im Dienſt der Eiſenbahnverwaltung 
befindlichen Arbeiter verpflichtet, die von ihnen auf der Strecke, 
den Stationen, Bahnſteigen, in den Zügen und Warteräumen ge⸗ 
fundenen Gegenſtände an den nächſten . abzu⸗ 
liefern, der die eingelieferten Gegenſtände zur Ermittelung der 
Berechtigten zu unterſuchen und entweder dem Beſitzer zuzuſtellen, 
oder, wenn dies nicht angängig, früheſtens ST fünf Tagen an 
das Fundbureau 5 en hat. Auf allen Stationen ſtehen 
Muſter u Verluſt⸗ — unentgeltlich zur Verfügung des 
reiſenden Publikums, welche gebührenfrei als Dienſtſache an das 
Fundbureau weiter geſandt werden. Auf Verlangen können auch 
zur Ermittelung eines zurückgelaſſenen Gegenſtandes Depeſchen 
mit dem Bahntelegraphen dem Zuge nachgeſandt oder nach der⸗ 
jenigen Station geri tet werden, auf welcher der Gegenſtand an⸗ 
geblich zurückgeblieben iſt. Wird die Faſſung einer ſolchen Depeſche 
der Station überlaſſen, und beſchränkt ſich die Beförderung auf 
den Staatsbahnbereich, fo wird eine feſte Gebühr von 50 0 er⸗ 
hoben; faßt jedoch der Reiſende die Depeſche jelbit ab, fo iſt die 
tarifmäßige Gebühr zu entrichten. Wünſcht der Reiſende tele- 
graphiſche Rückantwort nach einer Staatsbahnitation, ſo werden 
hierfür ebenfalls 50 Pf. erhoben. Die Nachſendung gefundener 
Gegenſtände nach Orten, die nicht an Staatsbahnſtationen liegen 
oder auf dem tauglichſten Wege und unter Benutzung fremder, 
dem Staatseiſenbahnnetz nicht angehöriger Strecken zu erreichen 
ſind, erfolgt nach Wahl des Berechtigten oder nach den Umſtänden 
mit der Poſt als Fracht oder Eilgut oder Bach durch Vermittelung 
eines Spediteurs. ofern jedoch die Nachſendung gefundener 
Gegenſtände nach Staatsbahnſtationen lebiglich über Staatsbahn⸗ 
ſtrecken erfolgen ſoll und von dem Berechtigten nichts anderes 
beſtimmt iſt, geſchieht dieſelbe auf Gepäckſchein unter Benutzun 
des nüchft nell⸗ oder Perſonenzuges, wofür ohne Unterſchie 


— 
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ten Sch 
der Entfernung, der Stückzahl und des Gewichtes eine feſte Gebühr 
von 50 Pf. für jede ae: von der Empfangsſtation zu erheben 
iſt. Wird das Fundſtück auf der Beſtimmungsſtation nicht abge⸗ 
nommen, ſondern auf Verlangen nach einem anderen Orte weiter 
oder dem Berechtigten dorthin nachgeſandt, ſo werden Beförde⸗ 
rungsgebühren für die weitere Nachſendung nicht berechnet, falls 
der anderweite Beſtimmungsort an einer über Staatsbahnſtrecken 
* A re Staatsbahnſtation liegt. Wird ein nachgelandtes 

undſtück binnen acht Tagen nicht abgeholt und iſt auch die Zu⸗ 
ellung an den Berechtigten nicht möglich geweſen, ſo wird es an 
das Fundbureau überſandt, in deſſen Bezirk es gefunden wurde. 


* 
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Angelegenheiten eine amtliche Verfügung über Maßregeln zur Ver⸗ 
hütung der Tuberkuloſe (Schwindſucht) getroffen worden, in welchen 
auch der Fabriken Erwähnun Neu t. Es wird dabei geſagt: 
Bei der großen Häufigkeit der Tu erkuloſe unter den Arbeitern ges 
wiſſer Fabriken (Gewinnung oder Verarbeitung von Stahl, Stein, 
Baumwolle, Tabak) muß die durch die Forſchungen über den Tu⸗ 
berkelbacillus veränderte Auffaſſung, wonach Staubeinathmung nur 
Hilfsurſache, Anſteckung durch den Bacillus aber Haupturſache ift, | 
u neuen und anderen Anſtrengungen Veranlaſſung geben, um die 
rbeiter vor der Uebertragung der Krankheit zu ſchützen. Für 
ſolche Be iſt anzuregen: 1) Aufſtellung geeigneter Spucknäpfe 
in großer Zahl, am beſten für jeden Arbeiter; 2) Verbot, ohne Be⸗ 
nutzung des Spucknapfes 1 3) naſſe Reinigung der Ar⸗ 
beitsräume; 4) Einrichtungen, die es kranken Arbeitern erleichtern, 
auswärts Heilung zu ſuchen; 5) Belehrung der Arbeiter über die 
Bedeutung des Auswurfs für die Verbreitung der Tuberkuloſe. 
Man hat ſchon in der Tuberkuloſe der Arbeiter in Tabaksfabriken 
eine Gefahr ſehen wollen für die Raucher der Zigarren, die dort 
emacht werden. Auch die Verbreitung der Tuberkulose in kleineren 
abrifitädten weit über die Arbeiterkreiſe hinaus zeigt, daß nicht 
nur Fabritbeſitzer und Arbeiter von dieſer Angelegenheit berührt 


werden. 
„Der Vorſtand der Rothenburger Vereins Sterbekaſſe 
hat ſich, nach dem „N. Görl. A.“, in ſeinen Sitzungen am 
28. Februar und 1. März u. A. mit der Feſtſetzung des Etats und 
der Dividende beſchäftigt. Der Etat tft für 1891/92 auf ungefähr 
1¼ Millionen in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt, wovon unge⸗ 
fähr 1 Million zur Kapital⸗Anlage beſtimmt iſt. Die Auszahlung 
der Dipidende von 10 Prozent ſoll in der Weiſe erfolgen, daß die 
am 1. Oktober fällige Dividende bereits theilweiſe bei Ausgabe der 
Quittungen für das dritte Kalender⸗Vierteljahr verrechnet wird 
und das vierte Vierteljahr für die Dividendenberechtigten beitrags⸗ 
frei wird Bezüglich der angeregten Aenderung der Satzungen 
bat der Vorſtand nur vorläufig Stellung genommen, da er durch⸗ 
greifende Aenderungen der Organiſation einſtweilen nicht für an⸗ 
gebracht hält, ehe Erfahrungen uͤber die Wirkung der jetzigen vor⸗ 
liegen. Die 7 8 5 angeregte Ausdehnung des Vexſicherungs⸗ 
gebiets über ganz Deutſchland, die Erhöhung des Höchſtbetrages 
der verſicherten Summe auf tauſend Mark, die Einführung einer 
Abſchlußproviſion ſtatt des Eintrittsgeldes und eine Abänderung 
des ſtrengen Erforderniſſes des ärztlichen Atteſtes iſt auch im 
Schoße des Vorſtandes erwogen und als wünſchenswerth bezeichnet. 
Betreffs der Einberufung einer Generalverſammlung, welche erſt 
nach vollendeter Organiſation der Bezirke erfolgen kann, wird der 
Vorſtand beſtimmte Anträge unter Angabe des Zweckes abwarten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 6. März. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Zeitung“.] Das Abgeordnetenhaus nahm 
in der Schlußabſtimmung das Einkommenſteuergeſetz mit 308 
gegen 36 Stimmen an und darauf den Antrag Huene, betr. 
die Wahlrechtsbeſtimmungen. Von der Erbſchaftsſteuer wur⸗ 
den entſprechend dem Kommiſſionsbeſchluß die Beſteuerung der 
Ascendenten und Descendenten geſtrichen und nur die techni⸗ 
ſchen Beſtimmungen angenommen. Morgen: dritte Leſung 
und Gewerbeſteuer. 

Berlin, 6. März. [Telegraphiſcher Spezial 
bericht der „Poſener Ztg.“] Der Reichstag 
berieth das Extraordinarium des Marineetats und nahm ent⸗ 
ſprechend den Kommiſſionsbeſchlüſſen die Verkürzung der zweiten 


Rate an. Abg. Richter beſprach die Aufklärung der Kom⸗ 
miſſion über die mangelnde Geſchwindigkeit der neuen 
Panzerfahrzeuge und mahnte auf Grund deſſen zu 


behutſamem Vorgehen. Staatsſekretär von Hollmann 
erklärte, daß Geſchwindigkeit und gute Armirung nicht zu 
vereinigen ſei, und wiederholte, daß die Hafenanlagen zu 
ſchnelleren „Schiffen nicht ausreichend ſeien. Während die 
Abgg. v. Kardorff und Graf Mirbach der Regierung 
beitraten, betonten die Abgg. Barth, Rickert und 
Richter nochmals die Nothwendigkeit behutſamen Vor⸗ 
gehens und regten zugleich an, auch außerhalb des Marineetats 
ſtehende Techniker zu Konſtruktionskonkurrenzen zuzulaſſen. 
Gegenüber Graf Mirbach, welcher den Freiſinnigen 
auch hier ihr negatives Verhalten vorwarf, erinnerten freiſin⸗ 
nige Redner daran, daß man umgekehrt den Freiſinnigen früher 
gerade der Vorwurf des Marine⸗Enthuſiasmus gemacht habe. 
Darauf begann die Berathung über die Neuforderungen für 
Panzerſchiffe, deren Ablehnung die Kommiſſion beſchloſſen 
hatte. Der konſervative Antrag Manteuffel wollte 2 Schiffe 
bewilligen; Abg. Windthorſt erklärte ſich Namens des Zen⸗ 
trums gegen die Bewilligung, beſonders mit Rückſicht auf 
die Ausführungen des Staatsſekretärs in der Kommiſion 
welche den weitgehenden neuen Flottengründungsplan erkennen 
ließen, der erſt genau vorgelegt werden müſſe. Reichskanzler 
v. Caprivi erklärte, daß ein ſolcher neuer Gründungsplan 
nicht beabſichtigt ſei, ſondern nur die Ausführung des bis⸗ 
herigen und empfahl die nochmalige Erwägung der Kommiſſion 
unter dem Anheimgeben, vielleicht bei den bewilligten Panzer⸗ 
ſchiffen entſprechend zu kürzen. Auch Staatsſekretär v. Holl⸗ 
mann erklärte, daß kein neuer Flottengründungsplan beab⸗ 
ſichtigt jei, wogegen aber Abg. Windthorſt auf die ent⸗ 
gegengeſetzten Ausführungen in der Kommiſſion hinwies. 
Morgen; Fortſetzung. 
Berlin, 6. März. [Privat⸗Telegr. d. „Poſ. Sa 
Die Wahlprüfungskommiſſion beanſtandete die Wahl des Abg. 
v. Colmar im erſten Bromberger Wahlkreis. 
Das „Berliner Tageblatt“ berichtet über Wißmanns 
Kämpfe am Kilima⸗Noͤſcharo. Wißmann erbeutete eine große 
Menge Vieh und Munition. 200 Kiboſchokrieger ſind im 
Kampfe gefallen, 60 wurden verwundet, 50 gefangen genom⸗ 
men. Deutſcherſeits ſind 2 ſchwarze Soldaten gefallen und 
15 verwundet. ö 
Berlin, 6. März. In parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet: Der Kaiſer beſchenkte den Abgeordneten v. Koscielski 
mit einem Bilde, welches die ze“ des Großen Kurfürſten 
darſtellt, mit der eigenhändigen Widmung: Herrn v. Koscielski 
für ſein mannhaftes Auftreten für Meine Marine. Sein 
dankbarer Kaiſer und König. 


Sg 


Neichhaltige Auswahl. 
Bau⸗ Unternehmern beſonders empfohlen. 


Sigismund Ohnstein. Tapeten-! 
c Eingang ſanntlicher Aenheiten für die diesjährige Saison. 


Die Geburt eines geſunden 


Mädchen s 
zeigen hocherfreut an 


aul Müller und Frau 


Adelhaid, geb. Molkenteller. 
Poſen, den 6. März 1891. 


Bekannten und Freunden 
hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß unſer guter Vater 
und Schwiegervater, der 
Kaufmann 


Eänard Rittinghansen 


in Görlitz am 5. d. M. im 
Alter von 71 Jahren ſanft 
entſchlafen iſt. Um ſtille 
Theilnahme bitten 

Poſen, 6. März 1891. 


Frau Gaecilie Naltheus. 


geb. Rittinghauſen. 


Emil Nattheus. 


Unſer Gemeinde-Mitglied 


Aftschalk Sühersein 


iſt geſtorben. 
Die ion den findet 


Spnniap, den b. f M. 
Nachmittags 3 DAT, 


vom Trauerhauſe, Luiſen⸗ 
ſtraße 6, aus ſtatt. 
Poſen, den 6. März 1891. 


Der Vorſand 
der iſt. Prüder-Hemeinde. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Anna Soldan 
in Bremerhaven mit Hrn. Amts⸗ 
richter Friedr. von Hantelmann 
in Lehe. Frl. Hedwig Wagner 
mit Hrn. Staatsanwalt Dr. Ernſt 
Dürbig in Lege Frl. Magda 
Broderſen in Kiel mit Hrn. prakt. 
Arzt Willi Schow in Neuſtadt 
in Holſtein. Frl. Helene Berg⸗ 
hauer in Berlin mit Hrn. Lieut. 
der Reſerve Fri artels in 
Rathenow. Frl. Martha Enskat 
mit Hrn. Max Schütz in Berlin. 

Geſtorben: Herr Dr. phil. 

ranz Fritzſche in Liebſchütz. 

rr Gymn.⸗Ober⸗Lehrer, Lieut. 
d. Rei. Friedrich Stöhr in Plauen. 
Herrn Prof. Dr. Franz Krocker 
in Breslau. Herr Rentier H. 
Köppen in Berlin. Herr Rentier 
Wilhelm Dettmar in Berlin. 

err Richard Gante in Berlin. 

rr königl. Kreisger.⸗Rath a. 

Moritz Lindner in Luckau. 

rau Muſikdirektor Henriette 
BE. in Berlin. Frau Amalie 
Sachſé, geb. Hepner, in Berlin. 

rau Auguſte Willenberg, geb. 

erner, in Frankfurt a. O. Frau 
Friedensrichter Eliſe Baume ſter, 

eb. Junck in Köln. Frau Ober⸗ 
. — Dr. Amalie Mankel, geb. 
Langsdorf in Straßburg. 


Stadt⸗Theater. 
Sonnabend, den 7. März 1891: 
Gaſtſpiel der Großherzogl. Kam⸗ 
merſängerin Frl. Jettka Finkelstein. 


delio. 
Große Oper in 2 Akten von 
L. v. Beethoven. 

Nach dem 1. Akte: Leonoren⸗ 
Ouverture Nr. 3. 
Sonntag, den 8. März 1891: 
Auf vielfaches Verlangen: 

er Bettelſtudent. 
Operette in 3 Akt. v. L. Millöcker. 
Anfang 7¼ Uhr. Die Direktion. 


Verſicherungsbeſtand: 
71’, Millionen Mark. 

Empfiehlt ſi 
den Todesfa 


rungen. 
mienſätze. Aeußerft 


nach 


Geſtern Abend verſchied plötzlich unſer 
e Schwager und Onkel, der 


ttschalk Silberstein 
im 71. Lebensjahre, was ſchmerzerfüllt mittheilen 
Die Hinterbliebenen. 


Bun Vater, 
aufmann 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. März, Nach⸗ 


mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Louiſenſtr. 6 aus, ſtatt. 


Tabelle 
Todesfalle, 
Ueberſchüſſe 


ſicherten 


Gr. Gerberſtraße 14 


Iſr. Knaben⸗Penſionat, 


Erziehungs⸗ und Unterrichts-Inftitut, 


Proſpekte gratis u. franko. 


Deutsche Lebensversicherung Potsdam. 


Errichtet 1869. 


zum Abſchluß von Hapital 


Vorzüge: 


ehören den Mitgliedern. 


der Jahresprämie. 


Dr. Ludwig Lewy. 


Activ⸗Vermögen: 


12½ Millionen Mark. 


Verſicherungen für 


günftige Bedingungen, 


ode: ſowie für eine beftimmte Lebensdauer; Kinder, 
[Militärdienſt⸗, Ausſteuer⸗, Renten: und Altersverſiche⸗ 
Anerkannte Solidität und mäßige Prä⸗ 


weitgehendſte 
Prämienzahlungstermine. Beſonders vortheilhafte Verſicherung 


mit Auszahlung der Verſicherungsſumme im 
aber auch bei Lebzeiten des Verſicherten. 
Dividendenvertheilung 


Alle 


ſchon im zweitfolgenden Jahre. Ergebniß bei den älteſten Ver⸗ 
1889 und 1890 
bis zu 36 pCt. bis zu 40 pCt. 
Unanfechtbarkeit. Kriegsverſicherung. 


theken, Ir 
Gebühr. 


ede nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt alle Vertreter 


Gewährung von Darlehnen an Mitglieder auf Hypo⸗ 
Kautionen und als Policenvorſchuß. 


der Gefecht ſowie 
Die Direction in Potsdam. 


Die General» Agentur für die Provinz Poſen 
Leo Berne, Poſen, Wilhelmſtr. 16 ll. 


Frl. 


8 


Frühjahr⸗ 


und 


Sommer⸗ 


Saiſon Stoffe in den neueſten Deſſins, in⸗ und aus⸗ 
ländiſcher Fabrikate, zu Anzügen, Beinkleidern und 
Paletots zu bekannt billigen Preiſen. 


S. Silbermann, 
Waſſerſtraßte 2, 1 Treppe. 


—— 39 —————— 


Montag, d. 9. März, 
Abends um 8 Uhr, im Lam⸗ 
bertſchen Saale findet ein 


Wohlthätigkeits- 
Concert 


unter gütiger Mitwirkung von 
A. v. Suszezyhska u. der 
erren Muſikdirektor Kraeling. 
St. Taube u. M.Surzyfiski ſtatt. 
Billets à 2 u. 1 M. bei 
Herren Bote & Bock. 


 Sraetihmann's Thenter 
Sonnabend, den 7. d., Privat⸗ 


feſtlichkeit halber geſchloſſen. 
Sonntag, den 


Grobe Ertra⸗ Vorſtellung. 


März e.: 
Monta 


r, 


ompte Auszahlung der Verſicherungskapitalien ohne 


SG Ossis essen 
W Krühjaht- und Sommer⸗Saiſon. FSU 


Meinen verehrten Kunden, ſowie einem P. T. Publikum 
von Poſen und Umgegend zur gefl. Kenntniß, daß mein 
Lager nach jeder Richtung auf das Reichhaltigſte ſortirt 
iſt und empfehle ich zur 


Verein „Humor“. 


Sonnabend, den 14. er., 
Abends 8 Uh 
im Etabliſſement 


„Zoologischer Garten“ 2 
II. Wintervergnügen, 


zu welchem die geehrten Mit⸗ 
glieder und deren Angehörige 
ganz ergebenſt einladet 


Der Vorſtand. 


zu 


Vertin junger Kaufleute 
oſen. 


den 9. März 1891, 


Auftreten ſämmllicher Künller 
nd Fpezialilälen. PR 5 
Anfang 7¼ Uhr. mg utrittskar 
Alphons Kraetſchmann. 


M. d 9. III. 91. A. 8¼ U. L. 


bends 8¼ Uhr, 
Vorleſung des Fräulein Olga 
rgenstern. 
A ee Herr 


cht. 
Hieſige Nichtmitglieder haben 
Der Vorſtand. 


Provinzial⸗Aktien⸗Bank 
des Großherzogthums 
Poſen. 


Zu der Donnerſtag, den 12. 
März dieſes Jahres, Nachmittags 
3 Uhr, in unſerem Geſchäftslokale 
ſiateade den Nr. 8 hierſelbſt, 
tattfindenden 

auſterordentlichen General: 

verſammlung 
werden die Aktionäre unter Be⸗ 
zugnahme auf die 55 28 und 29 
des Statuts hiermit eingeladen, 
um über die beantragte 
Aenderung des $ 10 des 
Statuts dahin Beſchluß zu 
faſſen: daß die Zahl der 
Mitglieder des Aufſichts⸗ 
raths vom 1. April 1891 
nicht mehr neun ſondern 
acht betragen, und daß zu 
dieſem Behufe an Stelle 
eines ausgeſchiedenen, für 
die Dauer vom 1. April 
1890 bis letzten März 1894 
gewählten Mitgliedes, eine 
Erſatzwahl nicht mehr vor⸗ 
genommen werden ſoll. 

Die vorgeſchlagene neue Faſ⸗ 
jung des § 10 ift in unſerem Ge⸗ 
ſchäftslokale einzuſehen. 

Die Einlaß⸗ und Stimmkarten 
können von den nach $ 29 des 
Statuts berechtigten Aktionären 
am 12. März d. J. in den Ge⸗ 
8 von 10 bis 1 Uhr 

ittags in Empfang genommen 
werden. 2239 

Poſen, den 21. Februar 1891. 

Die Direktion. 
Krieger. Orgler. 
i. V. 


Provinzial⸗Aktien⸗Bank 
des Großherzogthums 
Poſen. 

Die diesjährige ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Aktionäre 


findet 
Donnerftag, den 12. März 


Wolff. 


Friedrichſtraße Nr. 8, ſtatt; zu 
dieſer werden die Aktlonäre unter 
Bezug auf $ 30 des Statuts hier⸗ 
mit eingeladen. 
Tagesordnung 
1; ee für das Jahr 
1 


2 Wabl an Stelle des ausge⸗ 


ſchiedenen Mitgliedes des Auf⸗ 


ſichtsraths, falls die außer⸗ 
ordentliche Generalverſamm⸗ 
— 5 der Aktionäre eine Ver⸗ 
minderung der Mitgliederzahl 
von neun auf acht nicht be⸗ 
ſchließen ſollte. 

Wahl von drei Reviſoren zur 
Vergleichung der Bilanz mit 
den Büchern und Scripturen 
der Geſellſchaft, um recht⸗ 
findend der Direktion Decharge 
zu ertheilen. 2240 
Die Einlaß⸗ und Stimmkarten 
können von den nach $ 29 des 
Statuts berechtigten Aktionären 
am 12. März d. J. in den Ge⸗ 
ſchäftsſtunden von 10 bis 1 Uhr 
Mittags in Empfang genommen 
werden. 

Boſen, den 21. Februar 1891. 


Die Direktion. 
Krieger.  Orgler. 
1 


85 


Wolff. 


V. 
Haudwerkkr⸗Verei 


ontag, den 9. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Freie Beſprechung: 
1. Kohle. 
2. Papier⸗Fabrikation. 


Polytechnische (resellschaft 


Sonnabend, 7. März er., 
Abends 8 Uhr, 
im Dümke’schen Restaurant 
Ballotement. 
Geschäftliche Mittheilungen. 
Diskussion. 


Billigſte 


Gelegenheitskauf! ii 


Elegante Tuch⸗, Bucks⸗ 
kin⸗, Kammgarn⸗ und 
Cheviot⸗Neſte, nur gut 
haltbare Fabrikate, Neuheit 
der Saiſon, zu noch nie da⸗ 
geweſenen Preiſen. 

Reſte von 1 bis 


2 Meter, von Mark 1,20 pro 
Elle an. 


R. Silbermann, 


Tuch⸗Reſter⸗ Handlung, 
Judenſtraßze 1, 1 Treppe. 


Von der Auktion am 18. v. 


sa verkauft befunnt big 


Kleidungsſtücke u. Taſchenuhren. 
Israels Pfandleih, Breiteſtr. 15. 


eee 
Zur Ausſaat 


offerire 
Pra. een deutſchen, 
N o. 
„ Sommer-Roggen, Noé, 
„ Chevalier⸗ u. PL 


lonengerſte, reichſte 
„ Landgerſte aus kal⸗Sor⸗ 
tem ſteilem Boden,“ ten, 
„ Hafer, Probſteier u. Hain⸗ 
Ki San a 
pr größte euer Linſen, 
„ Victoria⸗Erbſen, 
„ Erbſen, kleine u. grüne, 
„ Bohnen, weiße, 
„ Pferde- u. Viehbohnen, 
„ Ung. Mais, runder u. vir⸗ 
gin. Pferdezahnmats, 
Wicke 


n, 
„ Esparſette, garantirt pim⸗ 
pinellefrei, j 

„ Lupinen, gelbe u. blaue, 

„ Rübenkerne in allen Sorten, 

„ Kartoffeln in allen Sorten, 

„ Kleeſaaten u. Grasſaaten in 
allen Sorten. 2165 
Heinrich Schmidt, 

Getreidegeſchäft, Erfurt. 


— — 


e 
A. Droste, 


ienoforte » Magazin, 
1 An 1 


Preiſe. 


ür Poſen. 

. eden 8 
onntag, den 8. März, Vorm. 
8 Uhr, Abendmahl, Hr. Paſtor 
Springborn. Um 10 Uhr, 
Predigt, Herr Sup. Zehn. 
Abends 6 Uhr, Miſſtonsſtunde 
Herr Paſtor Springborn. 

Freitag, den 13. März (5. Paf⸗ 
ſionsgottesdienſt), Abends um 
6 Uhr, Herr Sup. Zehn. 

St. Paulikirche. 

Sonntag, den 8. März, Vorm. 
9 Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 
Paſtor Loycke. Um 10 Uhr, 
Gottesdienſt zur Eröffnung 
des Provinzial- Landtages, 
Ber Konſ.⸗Rath P. Reichard. 
Um 11½ Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Abends 6 Uhr, Pre⸗ 
digt, Herr Paſtor Büchner. 

Sreitag, den 13. März, Abends 
6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt, 
Herr Sti Loycke. 

t. Petrikirche. 

Sonntag, den 8. März, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Kouf.⸗ 
Rath Dr. Borgius. 11¼ Uhr 
Sonntagsſchule. 

Mittwoch, den 11. März, Abends 
6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt, 
Hr. Diakonus Kaskel. 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Sonntag, den 8. März, Vorm. 
0 Uhr, Predigt, Hr. Mil.- 
Oberpfarrer Wölfing. N 
—— Abeubmablöfeier) m 

2 x Kindergo u 
Evang.-Lutheritihe Micar, 

Sonntag, den 8. März, Vorn. 
9½¼, Uhr, Predigt, Hr. Sup. 
Kleinwächter. (Abendmahl.) 

Mittwoch, den 11. März, Abends 
7¼ Uhr, Paſſionsgottesdienſt, 

err Sup. Kleinwächter. 
apelle der ae Hal 
Diakoniſſen⸗Anſtalt. 

Sonnabend, den 7. März, Abds. 
8 Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 
dienſt, Herr Paſtor Klar. 

Sonntag, den 8. März, Vorm. 
90 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 

ar. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 27. Febr. bis zum 5. März: 
Getauft 2 männl., 9 weibl. 
Geſtorb. 4 12 
Getraut 2 Paar. 


PEPE HATTEN 
Poſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 


empfiehlt ſein Lager von Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 


Pianinos. 
Nur beſte Fabrikate, 


ſichere Garantie. 
Billigſte Preiſe. TR 
Ratenzahlungen. 


Sehweidnitzerkeller- 
Bräu. 


Sonnabend, den 7. März 1891: 


Helles Lagerbier 
und 
Eisbeine. 

Heute Abend 


u welchem alle Freunde und 
Bekannte, ergebenſt einladet 


Julius Herforth. 


Heute 


Eisbeine! 


Restaurant 


Monopol. 


Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden e 
meiner ohnung, Bresla 
ſtraß 35, entgegengenommen. 
Beginn des neuen Kurſus am 


April. 

1 Schulz. 
 Socus 
als thätiger od. ſtill. Theilnehmer. 
mit 15 bis 20 Mille Mark Ein⸗ 
lage, wird für ein neu zu grün⸗ 
n ſehr rentabl. Geſchäft ge⸗ 


„Off. sub V. G. 270 an d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


Dr. Pulvermacher, 
Tpezialarzt für Augenkrank⸗ 


eiten, 
Mühlenſtraße 4 I. 
Gedichte, Toaſte, Tafel- 
lieder, Kladderadatſche fertigt an 
Malwina Warſchauer, Nan 74. 


deiralh Late 


Vermögen 300000 Mk., 
unabhängig, 21 Jahre, wünſcht 
behufs Heirath eine Herren⸗ 


bekanntſchaft. Verlangen Sie 
über mich reelle Auskunft vom 
„General-Anzeiger“ Berlin SW. 12. 


ÜBEEOHSHFENIT0EHT#ER 
Ziehe es vor, Dir auf Die 

ſem Wege zu antworten, 

ich 5 4 mtc . 

warte. nichts. 

25 orgefallen en 


Nr. 166. Sonnabend, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


t. Koſten, 5. März. [Winterfeſt des Geſang⸗ und 
Turnvereind. Jahrmarkt) Der hieſige Geſang⸗ und 
der Turnverein hatten am letzten Sonnabend ein gemeinſchaftliches 
Winterfeſt im Krügerſchen Saale veranſtaltet, welches zahlreich be⸗ 
ſucht war und mancherlei Genüſſe bot. Von den Turnern wurden 
verſchiedene Freiübungen recht exakt ausgeführt, der Geſangverein 
erfreute die zahlreiche Feſtverſammlung durch mehrere Chorgeſänge 
und Einzelvorträge und auch ein Streichquartett erntete für den 
Vortrag mehrerer hübſch gewählter und gut ausgeführter Piecen 
reichen Beifall. Nach dem gemeinſchaftlichen Abendeſſen wurden 
in einem von 5 Damen aufgeführten „Kaffeeklatſch die Sänger 
und Turner in humoriſtiſcher Weiſe perſiflirt. Dann wurde ganz 
beſonders dem Tanze gehuldigt, der erſt gegen Morgen ſein Ende 
erreichte. — Bei dem geſtern hier ftattgefundenen Jahrmarkte war 
eine ſo bedeutende Menge von Pferden, Rindvieh und Schweinen 
aufgetrieben worden, wie ſelten zuvor und wurden auch gute 
Preiſe gezahlt. Weniger günſtig geſtaltete ſich der Markt für die 
ihre Erzeugniſſe feilbietenden Handwerker und die Kramwaaren⸗ 


händler. 

8 Obornik, 5. März. [Kreis Ausſchuß Sitzung! 
Geſtern fand hierſelbſt die zweite diesjährige Sitzung des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes ſtatt. In derſelben wurde zunächſt die Klage des 
Eigenthümers S. aus Ritſchenwalde und des Gaſtwirthsſohnes 
H. aus Mur. Goslin auf Ertbeilung der Erlaubniß zum Betriebe 
der Gaſtwirthſchaft wegen mangelnden Bedürfniſſes und ungenügen⸗ 
der Räumlichkeiten abgewieſen. Hierauf beſchäftigte man ſich mit 
verſchiedenen Beſchlußſochen Für einem im landwirthſchaftlichen 
Betriebe Verunglückten und ſpäter Verſtorbenen wurden die Be⸗ 
erdigungskoſten auf 30 M., die Koſten des Heilverfahrens auf 
31,90 M., die Rente für die Hinterbliebenen auf 60 M. jährlich 
und für den Verletzten auf 200,40 M. feſtgeſetzt. Sodann ertheilte 
der Kreisausſchuß ſeine Zuſtimmung dazu, daß die drei Beſitzungen 
Neuvorwerk von dem Gutsbezirke Bogdanowo abgetrennt und zu 
einer ſelbſtändigen Gemeinde vereinigt werden. Der Antrag eines 
Lehrers um Bewilligung einer Beihülfe zur en der von 
ihm in einer Nachbarſtadt errichteten Handfertigkeitsſchule wurde 
abgelehnt, da eine ſolche Unterſtützung über die Aufgabe des 
Kreiſes hinausginge und der Vereinsthätigkeit überlaſſen bleiben 
müſſe. Der Beſchluß der Gemeinde Kowanowo auf Uebernahme 
der Schullaſten auf den Kommunaletat wurde des Weiteren geneh⸗ 
migt. Um mit dem Beſtande von Bäumen in der Kreisbaumſchule, 
welcher vom 1. April er. verkauft iſt, zu räumen, wurde endlich 
beſchloſſen, die noch vorhandenen Bäume an Gemeinden zur Wege- 
pflanzung unentgeltlich abzugeben. } 

Krotoſchin, 6. März. Landwirthſchaftliche Ge⸗ 
noſſenſchaft. Tollwuth.] Unter der Firma: „Land⸗ 
wirthſchaftlicher Hilfsverein zu Krotoſchin“ hat ſich bier eine einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit eſchränkter Haftpflicht gebildet, deren 
Zweck iſt: 1. Ein und Verkauf von landwirthſchaftlichen Roh⸗ und 
Hülfsſtoffen: 2. Verkauf landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe im Auf⸗ 
trage der Genoſſen. 3. Beſchaffung von Wirthſchaftsbedürfniſſen 
für die Genoſſen. Die Vorſtandsmitglieder ſind die Herren Guts⸗ 
beſitzer Viktor Pape (Direktor), Fabrikbeſitzer Meyer (Geſchäfts⸗ 
führer) und Architekt Werner (Kaſſirer) kalow 

etödteten Hunde iſt die 


An einem in 
die Hundeſperre über 


Tollwuth amtlich konſtatirt und deshalb 
die betreffenden Ortſchaften verhängt worden. 


* Zaborowo, 5. März. Durch einen plötzlichen Tod! 
in Folge Gehirnſchlages wurde geſtern Abend unſer Bürgermeiſter 
Herr € chröter zu einem beſſeren Leben abberufen. Der Dahin⸗ 


geſchiedene war früher Oberwachtnieiiter in Frauſtadt und bekleidete 
dann das Amt des Kämmerers in Reiſen. Seit dem 1. November 
1883 war er als Bürgermeiſter unſerer Stadt thätig. Wir verlie⸗ 
ren in dem Verſtorbenen einen Mann, der ſtets um das Wohl 
unſerer Stadt eifrig beſorgt war und ſein Amt mit Gewiſſenhaftig⸗ 
keit und Pflichttreue führte. Geehrt wurde der Entſchlafene Seitens 
der Behörde durch Verleihung des Allgemeinen . Er 
wird ſchmerzlich betrauert von ſeiner Gattin und zehn Kindern, von 
denen zwei in Amerika weilen. Dieſen letzteren iſt alſo nicht mehr 
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vergönnt, ihren ſo ſchnell aus dem Leben 5 Vater noch 
einmal zu ſehen. Sein Andenken wird bei den Bürgern unſerer 
Stadt ſtets in Ehren gehalten werden. (Liſſ. . 

X. Uſch, 5. März. (Orkan. Todesfall. Waſſer⸗ 
ſtan d.] Seit geſtern Früh wüthet in hieſiger Gegend ein orkan⸗ 
artiger Sturm, welcher an Gebäuden, in Gärten und Alleen ſehr 
bedeutenden Schaden anrichtete. An dem zum Propſteiwäldchen 
führenden Wege wurden 8 hohe Pappeln umgeworfen. — Geſtern 
begab ſich der Schloſſermeiſter 1 von hier nach Schneidemühl 
und fuhr dann per Bahn nach Lebehnke. In der verfloſſenen 
Nacht wollte er den Rückweg von Schneidemühl nach Hate u Fuß 
antreten. Heute Früh wurde er indeſſen als Leiche an der Chauſſee 
zwiſchen Motylewo und Uſch⸗Hauland en Sint 3. war ſchon ein 
2 6. Mann und iſt bei dem großen Sturme jedenfalls von 

üdigleit überwältigt niedergeſunken und dann erfroren oder mög⸗ 
licherweiſe auch am Herzſchlage geſtorben. An einen Raubanfall 
iſt nicht zu denken, da noch ſeine Barſchaft bei im ‚gefunden 
wurde. — Der Waſſerſtand der Netze und Küddow iſt ſeit geſtern 
wieder bedeutend geſtiegen. 

Inowrazlaw, 5. März. (Zur Frage der Unter⸗ 
offizterbeförderung) zu Offizieren wird es intereſſant ſein 
zu erfahren, daß hierſelbſt zur Zeit bei dem 140. Infanterieregiment 
ein aktiver Oberſtlieutenank Namens Lademann ſteht, der aus 
dem Unteroffizierſtande hervorgegangen iſt und im Feldzuge von 
1864 zum Offizier ernannt wurde. 


* Thorn, 5. März. [Poſtdiebſtahl und Ermitte⸗ 
lung von Poſtdiebe 0 Sir die Inhaberin eines 5 
Putzgeſchäfts wurden vorgeſtern Poſtſendungen von einem halb⸗ 
wüchſigen Mädchen abgeholt, darunter auch ein Ablieferungsſchein 
über einen Geldbrief in Höhe von 700 Maxk. Heute kam das 
Mädchen wieder zum Poſtamt, hatte den mit Quittung vollzogenen 
Ablieferungsſchein in der Hand und erkundigte ſich, wo man den 
Geldbrief erheben könne. Unbeanſtandet erhielt ſie den Brief aus⸗ 
gehändigt; wenige Minuten ſpäter fragte die Empfängerin nach 
dem Verbleib des Geldes und nun ſtellte ſich der Betrug heraus. 
— Der Polizei iſt es gelungen, heute drei 8 5 zu ermitteln 
und feſtzunehmen, die jedenfalls A der Bande gehören, die ſich auf 
das unbefugte Abholen von Poſtſendungen gelegt haben. Die Bur- 
ſchen waren wiederholt auf dem Poſtamte bemerkt worden, ſie 
gaben viel Geld aus und lebten flott. In dem Verhör geſtanden 
ſie, über 140 Mark vom Poſtamte erhalten zu haben und auf Grund 
von Poſtanweiſungen, die ihnen auf ihr Verlangen unter Angabe 
E 1 ausgehändigt wurden und auf denen 
ie die Quittungen fälſchten. 5 3 

f * Grünberg, 13 März. [Unterſtützun g. Eine freudige 
Nachricht wurde dieſer Tage der in Lättnitz hieſigen Kreiſes wohn⸗ 
haften Wittwe eines am 8. Juni v. J. verſtorbenen Kriegsinva⸗ 
liden von 1870/71 zu Theil. Der Verſtorbene, welcher eine mo⸗ 
natliche Invalidenpenſion von 51 Mark bezog, hatte nach dem 
Feldzuge zwei Mal geheirathet, und es ſind aus erſter Ehe drei, 
aus zweiter Ehe vier Kinder vorhanden, welche ſämmtlich noch 
unter 15 Jahre alt ſind. Das Kriegsminiſterium hat nun der 
Wittwe die geſetzliche Wittwen Unterſtützung von 15 Mark mo⸗ 
natlich zuerkannt, deu Kindern erſter Ehe monatlich je 15 Mark 
und den Kindern zweiter Ehe monatlich je 10,50 Mark ene 
geld vom 1. au v. 45 ab bewilligt, ſo daß die Wittwe jetzt neben 
einer erheblichen Nachzahlung monatlich 102 Mark Unterſtützung, 
das Doppelte der Penſion des Verſtorbenen, erheben kann. 

* Görlitz, 4. März. [Waaren⸗Einkaufs⸗ Verein.) 
Geſtern Abend um 8 Uhr fand im Saale des Konzerthauſes eine 
von ca. 600 Aktionären des Waaren⸗-Einkaufs⸗Vereins beſuchte 
Verſammlung ſtatt, welche berufen war, Stellung zu der am 5. 
März abzuhaltenden Generalverſammlung zu nehmen. Nach ein⸗ 
gehenden Debatten wurde zuvörderſt die vom Direktorium feſtge⸗ 
ſetzte Tagesordnung einer Abänderung unterzogen, und zwar wurde 
der Vorſchlag gemacht, wegen allzugroßer Reichhaltigkeit der Tages⸗ 
ordnung derſeh ebene Punkte abzuſetzen. Alsdann beſchloß die 
Verſammlung, an den Aufſichtsrath folgende, bis zur General⸗ 
verſammlung zu beantwortende Fragen zu richten: 1) Mitthei⸗ 
lung der Umſatzbeträge in geſonderten Summen, und zwar in Be⸗ 
zug auf Detail- und Engrosläger in Görlitz und Frankfurt a. O., 


7. März 1891. 


Verſandſtellen 2c., ferner Angabe ſämmtlicher Summen im Ver⸗ 
leich mit den Umſätzen der Pu wiase 1888/89 und 1889/90 
ür jeden Punkt geſondert. 2) Wie vergleichen ſich die Waaren⸗ 
Einkäufe or Gewicht mit denen der Jahre 188889 und 1889/90, 
und zwar geſondert für Görlitz und Frankfurt a. O. 3) Welche 
Schritte hat der Aufſichtsrath gethan zur Wiederbeſetzung der er⸗ 
ledigten Direktorſtelle? Es esche nt unerläßlich, daß der Direktor 
unſeres großen Kolonialwaarengeſchäfts eine Perſönlichkeit iſt, 
welche dieſe Branche durch und durch kennt (der bisherige Direktor 
iſt von Hauſe aus Volksſchullehrer); eine ſolche Perſönlichleit muß 
— 40 7 durch ihren Wandel und ihr perſönliches 

uftreten ein Vorbild ſein für Durchführung 
ſtrengſter Mannes zucht. 4) Bekanntgabe der mit den 
Vorſtandsmitgliedern und Prokuriſten abgeſchloſſenen Verträge im 
Vergleich mit den entſprechenden Kontrakten der früheren Ge⸗ 
noſſenſchaft, um Grundlagen zu gewinnen für die Feſtſtellung der 
Höhe der Kautionen. 5) Aus welchen Gründen hat der Aufſichtsrath 
die fasten der Kautionen verſchoben, da in der vorletzten General⸗ 
Verſammlung Gelegenheit dazu geweſen wäre und bereits in der 
vorletzten Generalverſammlung dieſe Unterlaſſung gerügt wurde. 
6) Aus welchen Gründen tft die letzte Generalverſammlung nicht 
benützt worden, die Uebertragung der Aktienverkäufe zu genehmi⸗ 
en? Es iſt durch dieſe Verſchleppung den neuen Aktionären das 

echt vorenthalten worden, bei dem ſo wichtigen Akt der Neuwahl 
des Aufſichtsrathes mitzuwirken. Hierauf wurde für Aufſtellung 
der Kandidatenliſte für die Wahl des Aufſichtsrathes geſchritten 
und eine Anzahl von fünfundzwanzig Aktionären nominirt. Zum 
Schluß wurde noch folgender 1 angenommen: Unter Be⸗ 
rufung auf Paragraph 12 des Geſe ſchaftsvertrages wird bean⸗ 
tragt, die „Generalverſammlung wolle den Vorſitzenden durch freie 
Wahl beſtimmen“. 

* Hirſchberg, 5. März. [Vom Bad Warmbrunn.] Die 
im Beſitze des Herrn engen in Warmbrunn befindliche Apotheke, 
zu der auch eine warme Heilquelle gehört, iſt von dem Grafen 
Schaffgotſch käuflich erworben worden. Die Quelle hat dieſelbe 
chemiſche Zuſammenſetzung wie die eigentliche dem Grafen Schaff⸗ 
wwe gehörende Kurquelle und wird mit dem Bade vereinigt 
werden. 

„Gleiwitz, 4. März. [(Von der Eiſenbahn über⸗ 
fahren.] Eine Frau und ihr 16jähriger Sohn, die geſtern Abend 
an dem Eiſenbahndamm bei Tatiſchau entlang gingen, wurden von 
einem Zuge erfaßt, bevor ſie ſich retten konnten, und überfahren. 
Die Frau blieb auf der Stelle todt, der Sohn erlag ſeinen Ver⸗ 
letzungen im Laufe der Nacht. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

O. Rogaſen, 5. März. Bei der heute hier ſtattgehabten 
Schöffengerichtsſitzung wurde der @utßbeitker Roo⸗ 
bert Patte aus Tarnowko im Kreiſe Obornik wegen Betruges 
zu 300 Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 36 Tagen Ge⸗ 
fängniß und zur Tragung der Koſten verurtheilt. Der Sachverhalt 
iſt folgender: Im Jahre 1885 wurde dem Angeklagten von der 
Regierung zu Poſen zum Wegebau bei Tarnopko eine Kieslieferung 
übertragen, welche ihm mit 50 Pf. pro Kubikmeter Kies vergütet 
werden ſollte. Herr Patte hat nun nach der Anklage unter andern 
auch den Wirth Henkel in Tarnowko 1 daß er für jede 


Schachtruthe Kies 50 Pf. erhalte. Infolge deſſen ließ Henkel 
dem Angeklagten die Schachtruthe Kies mit 40 Pf., eine Schacht⸗ 
ruthe enthält aber 4 ¼ Kubikmeter. In dieſer Verbreitung falſcher 
Thatſachen hielt das Schöffengericht die Kriterien des Betruges 
12 ae und wurde der Angeklagte daher, wie oben mitgetheilt, 
erurtheilt. 

— — —— —— —— — ——s ——— 


Snrififdes. 

* Unterlaſſung der Anmeldung zur Krankenkaſſe ift 
Betrug. Ein Kaufmann einer Stadt, welche den Verſicherungs⸗ 
zwang für Gehilfen eingeführt hat, hatte in mehreren Fällen die 
für die Anmeldung zur Krankenkaſſe verpflichteten Angeſtellten 
nicht angemeldet, in anderen Fällen den Termin des Eintritts der⸗ 
ſelben in die Beſchäftigung auch ſpäter angegeben, als es that⸗ 
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Onkel Gerhard. 


Erzählung von Marie Widdern. 
23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


„Punkt neun Uhr war ich an der Thür des Verhaßten. 
Ich fand ſie offen. Von niemand geſehen, erreichte ich das 
Todtenzimmer und ſah mich alsbald der Leiche meiner einſtigen 
Braut gegenüber. Ich war allein mit ihr und konnte mich 
ungeſtört dem Schmerze hingeben. So verloren war ich in 
denſelben und meine Erinnerungen, daß ich das Fortſchreiten 
der Zeit gar nicht beachtete und auch nicht bemerkte, daß ſich 
die Thür geöffnet hatte und Romain in trunkenem Zuſtande, 
ſchleichend wie eine Katze, hinter mich getreten war. Plötzlich 
fühlte ich, wie ſich ſeine Finger um meinen Hals krallten, und 
hörte ihn zugleich in mein Ohr flüſtern: 

„Treff ich Dich endlich, Schurke? Biſt Du endlich in 
meine Hand gegeben, noch dazu an dem Sarge Deiner —“ 


„Es folgte eine Beſchimpfung Iſabellas, die ich Ihnen, 
dem unſchuldigen Mädchen, nicht wiederholen darf. Und nicht 
enug damit! Immer in dieſem leiſen, ziſchenden Tone hauchte 
Sr Vater Beſchuldigung auf Beſchuldigung gegen die arme 
Verſtorbene, die ſo edel und rein dageſtanden wie die Sonne 
am Firmament. Einen Moment nur hatte ich die Hände 
Romains um meinen Hals geduldet, und nicht viel länger 
hörte ich die unerhörten, ſchändlichen Redensarten an, die mir 
noch unerhörter, noch ſchändlicher dünkten, da ſie einer Todten 
galten. Meine Wuth und Empörung waren ſtärker als die 
Ueberlegung, ſo daß ich vergaß, daß es ein Trunkener war, 
en ich vor mir hatte. Romain war viel kleiner als ich, von 
ſchmächtiger Figur, dazu kraftlos durch ein ausſchweifendes 
Leben. Mit einem einzigen Ruck konnte ich ihn ſo, gleich 
einem giftigen Gewürm, von mir ſchleudern. Zugleich rief ich 
ihm zu: „Kein Wort weiter, Elender, in Gegenwart dieſes 
Engels, deſſen Leben Du gebrochen!“ 

„Er lachte höhniſch auf und häufte von neuem Beſchim⸗ 
Nau auf Beſchimpfung, bis mich eine namenloſe Wuth faßte. 
Völlig außer mir, packte ich den Trunkenen am Arm und riß 


ihn von dem Sarge fort. Da funkelte es plötzlich vor meinen 
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Augen. Ich ſah, daß Romain einen Dolch aus ſeinem Gürtel 
gezogen, welchen er auf meine Bruſt zückte. 

„Auf der Schwelle des Todtenzimmers rangen wir mit 
einander. Clemence, welcher Geiſt damals über mich gekom⸗ 
men, ich weiß es nicht. Aber als ich mich endlich Sieger ſah 
über Ihren Vater, da lag derſelbe blutend am Boden, den 
Dolch, den eigenen Dolch in der Bruſt. 


„Und doch, begreifen Sie es? Trotzdem ich mir ſagte: 
„Du biſt ein Mörder, Du haſt Dich des entſetzlichſten Ver⸗ 
brechens ſchuldig gemacht,“ war plötzlich eine eigenthümliche 
Ruhe über mich gekommen. Ohne Reue ſah ich auf den Leb⸗ 
loſen nieder und ſchritt an ihm vorüber aus dem Gemach. 


„Wieder unter Gottes freiem Himmel, war es zuerſt meine 
Abſicht, mich ſofort dem Geſetze zu übergeben. Ich wollte mich 
ſelbſt denunziren. Je mehr ich mich aber dem eigenen Heim näherte, 
deſto mehr änderten ſich meine Entſchlüſſe. Hatte ich Iſabella nicht 
verſprochen, ihr Töchterchen an meinen Herd zu nehmen? Mußte ich 
nicht vor allem an dieſes Verſprechen denken? Um ſo mehr, 
als mich noch unterwegs die Nachricht traf, daß auch der 
Großvater des Kindes, Ihr Großvater, Clemence, geſtorben ſei. 
Schaurig! In wenigen Tagen faſt die ganze Familie! So 
packte ich denn, zu Hauſe angelangt, in aller Eile meine Sachen 
und reiſte Mrs. Smith nach. Ihr geſtand ich die entſetzliche 
That und bewog ſie, mit mir nach Europa zu gehen, natür⸗ 
lich unter Mitnahme von Iſabellas kleinem Töchterchen, deſſen 
ſich die biederen Farmersleute bereitwillig angenommen, trotz⸗ 
dem ihnen das Kind im Moment eine Laſt ſein mußte. Die 
Leutchen hatten nämlich ihren Beſitz verkauft und beabſichtig⸗ 
ten, tiefer in das Land zu 14 

Wieder machte der Erzähler eine Pauſe. 

„Was ſoll ich Ihnen noch weiter berichten, Clemence“, 
ſagte er dann. „Meine Geſchichte iſt zu Ende, denn daß wir 
glücklich das Ziel unſerer Ueberfahrt erreicht, wiſſen Sie und 
werden es nach dem Mitgetheilten begreiflich finden, daß ich 
Ihren Anblick mied. Wie wenig ahnlich Sie auch Ihrem 
Vater waren, ſo mahnten Sie mich doch immer an das Furcht⸗ 
bare, deſſen ich mich ſchuldig gemacht!“ 5 

„Und forſchte man Ihrem Verbleib nicht nach? Traf 
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Sie keine Beläſtigung von meiner Heimath her?“ fragte Cle⸗ 
mence jetzt mit verſagender Stimme. 

„Keine! Und das eben iſt das Eigenthümliche. Der 
Verdacht der Thäterſchaft muß mich nicht getroffen haben, was 
einigermaßen begreiflich dadurch wird, daß Minheer van Hörſen 
mich wieder hatte auf Reiſen ſchicken wollen. Mein plötzliches 
Verſchwinden von der Bildfläche wird alſo wohl damit erklärt 
worden ſein.“ 

„Und da Sie nicht wiederkamen?“ hauchte das Mädchen. 

Gerhard zuckte die Achſeln. „Es kehrt ſo mancher nicht 
zurück, der mit Waaren in das Innere des Landes geht“, er⸗ 
widerte er und ſetzte hinzu: „Anders aber iſt es um das 
Verſchwinden Mrs. Smiths beſtellt. Wie man ſich dieſes in 
Adelaide erklärt hat, iſt mir ein Räthſel. Aber wie geſagt, 
mich hat nie wieder eine Nachricht aus Ihrer Heimath getrof⸗ 
fen, Clemence. Nun liegt mein Geſchick in Ihrer Hand!“ 

„Nicht dieſe Worte, Onkel!“ Sie ſchluchzte laut auf, 
dann barg ſie das Geſicht in ihr Tuch. Sie hatte die Hand 
Bornſtedts ergreifen wollen, als es ihr plötzlich ſchmerzend auf 
die Seele fiel. „Das iſt Dir nicht mehr erlaubt. Wenn Jean 
Romain auch ein Elender war, ſo war er doch Dein Vater, 
und Du darfſt die Hand nicht faſſen, die ihm den Dolch in 
das Herz geſtoßen. Es iſt ſchon genug, wenn Du den 
Mord ungerächt läßt — den Mord!! Furchtbarer, entſetz⸗ 
licher Gedanke!“ Es durchſchauerte die Seele Clemences. Am 
liebſten hätte ſie ſich in dieſem Augenblick auch zum Sterben 
niedergelegt. f ; 

Wie hatte die Aermſte ſich gejehnt, das Räthſel ihrer 
Herkunft gelöſt zu ſehen, und nun die Vergangenheit endlich 
ſchleierlos vor ihr lag, wünſchte ſie ſich wieder in die alte 
Unwiſſenheit zurück, dachte ſie mit heißer Sehnſucht der 
Tage, an denen ſie in Gerhard Bornſtedt noch einen 
Halbgott bewundert. „Aber“, ſtellte ſich die Bedauerns⸗ 
werthe angſtvoll die Frage, „denke ich denn jetzt wirklich 
geringer von dem Manne, der mein Wohlthäter geweſen, 
jo lange ich denken kann? Iſt es mir möglich, den Stab , 
über ihn zu brechen, ohne mir zu ſagen, daß jeder andere 
auch gehandelt haben würde, wie er es gethan?“ 


So rang Clemence noch in grenzenloſer Seelen⸗ 
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ächlich der Fall 8 war. Die betreffende Krankenkaſſe mel⸗ 
ete den Arbeitgeber bei der Staatsanwaltſchaft, welche auf Grund 
des 8 263 des Strafgeſetzbuches gegen denſelben die Anklage wegen 
Betruges erhob. Von dem Strafgerichte wurde der Angeklagte zu 
einer vierzehntägigen Gefängnißſtrafe und zu einer Geldſtrafe von 
50 Mark verurtheilt und in der Urtheilsbegründung ausgeführt, 
daß der Angeklagte durch die unterlaſſene bezw. zu ſpät erfolgte 
Anmeldung ſich und ſeinen Bedienſteten einen Vermögensvortheil 
verſchafft habe, auf den ſie kein Recht 8 g 5 
* Die Wirkſamkeit einer Zeſſion tritt nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts im Gebiet des preußiſchen nn Landrechts 
ſchon mit der Erklärung der Zeſſion, nicht erſt mit der Mitthei⸗ 
theilung derſelben an den Schuldner ein. Der Schuldner kann 
demnach dem Zedenten, welcher ihn trotz erfolgter Zeſſion in 
Anſpruch nimmt, den Einwand der fehlenden Aktivlegitimation ent⸗ 
gegenſetzen, auch wenn ihm die Zeſſion noch nicht bekannt gemacht 
worden. Die geſetzlich vorgeſchriebene (§ 413 flg. I. 11 A. L. R. 
Bekanntmachung der Zeſſion an den Schuldner bezweckt nur die 
Sicherſtellung des gutgläubigen Schuldners gegenüber dem Zedenten 
und dem Zeſſionar. 


Aus den Bädern. 


x Salzbrunn. Unſer Kurort erfährt gewaltige Veränderun⸗ 
gen und Verſchönerungen. Nachdem das alte Theater im Novem⸗ 
er v. J. abgebrochen worden iſt, wird nun in wenigen Tagen 
auch der ſogenannte große Bazar am oberen Promenadenausgange 
abgebrochen werden, um Platz zu ſchaffen für das auf ihm zu er⸗ 
bauende neue Theater. Daſſelbe wird mit dem Kurſaal, deſſen 
Terraſſe, wie vor einigen Jahren bereits geſchehen, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit abermals verlängert wird, in unmittelbare Verbindung 
ebracht und die Theaterbeſucher werden ſomit ſchon von der Sai⸗ 
on 1892 ab nach dem Theater noch ein Stündchen in den Kurſälen 
uſammen bleiben können, ohne den Fuß auch nur aus dem Hauſe 
ſeßen zu müſſen. Der alte Theaterplatz wird zu Promenadenanla⸗ 
en umgewandelt, die Eliſenhalle noch in dieſem Jahre bis zur 
Gaiſon mit beſonders ſorgfältig bearbeiteten Sandſteinplatten aus⸗ 
gelegt, der Salzbach in der ganzen Ausdehnung hinter der Eliſen⸗ 
halle ausbetonirt, dann überwölbt und auf dieſe Weiſe der Platz 
eſchaffen für eine im nächſten Jahre zu erbauende, in großartigen 
Penig projektirte neue Eliſenhalle. Hand in Hand mit dieſen 
umfangreichen und ſelbſtredend ſehr koſtſpieligen Verſchönerungs⸗ 
bauten werden auch die eigentlichen Kur⸗Einrichtungen Salzbrunns, 
namentlich die Molken-Anſtalt, den Forderungen und dem jetzigen 
Stande der Wiſſenſchaft entſprechend umgeſtaltet. Unter Aufwen⸗ 
dung bedeutender Koſten werden rationelle Milchſteriliſirungs⸗ 
Einrichtungen neu hergeſtellt, ein großer Desinfektionsapparat iſt 
angeſchafft worden und Salzbrunn kann ſomit allen ärztlichen und 
hygieniſchen Anforderungen genügen. 


Verſicherungsweſen. 

Bei der deutſchen Lebensverſicherung Potsdam ſind 
im Jahre 1890 im Ganzen 4215 Verſicherungs-Anträge über 
M. 9856 744 Kapital und M. 8 280,90 Jahresrente zu erledigen 
eweſen. Davon entfallen auf Kapitalverſicherungen für den 
odesfall 3311 Anträge mit M. 8613 744 Kapital; auf Erlebensfall⸗, 
Ausſteuer⸗ und Militärdienſt⸗Verſicherungen 596 Anträge mit 
M. 1144500 Kapital; und auf Sterbekaſſen⸗Verſicherungen 
292 Anträge mit M. 98 500 Kapital. Durch Ableben der 
Verſicherten ſind im Laufe des vergangenen Jahres von den 
Verſicherungen auf den Todesfall 563 Polizen, durch welche 
542 Perſonen verſichert waren, über zuſammen M. 911 975 
Verſicherungsſumme fällig geworden. 


Handel und Verkehr. 


* Manko bei Getreideſendungen. Die Handelskammer zu 
Oppeln hat beſchloſſen, bei den übrigen Handelskammern Um⸗ 
frage zu halten, ob auch in ihren Bezirken die Mankos bei den 
aus dem Auslande eintreffenden Getreideſendungen in ganzen 
Wagen mitverzollt werden, und für dieſen Fall ein gemeinſames 
Vorgehen gegen dieſe Schädigung der Importeure angeregt. Alle 
Morel Schritte der Kammer, Abhilfe zu erlangen, ſind vergeb⸗ 
lich geweſen. N 8 5 0 

Der Oberſchleſiſche Kreditverein in Ratibor hat im 
Jahre 1890 einen Bruttogewinn von 230 468 M. erzielt. Der 
verfügbare Gewinn ſtellt ſich auf 136 665 M., wovon den Reſerven 
16 455 M. überwieſen und 8 pCt. Dividende gezahlt werden. 


— 


* Breslau, 5. März. Wie die „Breslauer Zeitung“ meldet, 
wurde bei dem heutigen Termin für die Submiſſion auf 
Qualitätseiſen das Mindeſtgebot von 124 M. gegen ein 
ſolches von 160 M. bei der Submiſſion vom 21. Januar abge⸗ 
e Die Offerte von 124 M. für Qualitätseiſen entſpricht einem 

reiſe von 109 M. für Handelseiſen und ſtellt ſich demnach um 
28 M niedriger als der gegenwärtige Verbandspreis beträgt. Das 
Quantum, um welches es ſich gehandelt hat, ſoll 1500 Tonnen be⸗ 
tragen haben. Ob die Offerten von Händlern oder von den Wer⸗ 
ken direkt ausgegangen ſind, iſt nicht bekannt, doch iſt man allge⸗ 
mein der Anſicht, daß auch im erſteren Falle die Angebote für 
Rechnung der Werke abgegeben wurden. 

* Köln, 5. März. Der Aufſichtsrath der Kölniſchen 
Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft „Colonia“ ſchlägt 
der Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 
400 Mk. pro Aktie vor, der Aufſichtsrath der Kölniſchen 
die Cech len ener e eſellſchaft „Colonia“ beantragt 
die Vertheilung einer den von 20 M. 


** Petersburg, 5. März. Zur Porbenung. des ruſſiſchen 
Flachs handels auf ausländiſchen Märkten hat das 
inanzminiſterium in London, Dundee und anderen Orten 

Handelsagenturen errichtet. 

Die ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel zahlt nach der 
A. R. C. für 1890 eine Dividende von 17¼ Rubeln. 

Nürnberg, 4. März. [Hopfenbericht. Der Schlußtag 
der vergangenen Geſchäftswoche brachte ein ſehr unbefriedigtes 
Reſultat; hätte nicht ein auswärtiger Käufer ca. 50 Ballen diverſe 
Hopfen zu 115-130 M. genommen, jo wäre der Umſatz von ca. 
150 Ballen nicht erreicht worden. Obwohl Eigner bereits jedes 
Angebot aczeptiren, hat die Exportthätigkeit doch fait gänzlich nach⸗ 
gelaſſen. Unſere Lager haben ſich nicht gemindert, denn in den 
letzten Tagen ſind wieder größere Bahnſendungen aus Württem⸗ 
berg und der Hallertau eingetroffen; es ſind dorten immer noch 
Vorräthe anzutreffen, bingegen iſtadas Spalter⸗Land als ziemlich 
geräumt zu betrachten. Es wurden zwar am Montag über 200 
Ballen; umgeſetzt, allein Hauptkäufer waren nur einige Expor⸗ 
teure, die für diverſe Hopfen gedrückte Preiſe von 82 —120 Mark 
anlegten. Wie nicht leicht in einem anderen Jahre iſt zwiſchen 
Kundſchafts⸗ und Exportſorten keine nennenswerkhe Preisdifferenz. 
Beſonders feine Siegelhopfen ſind ſehr entwerthet. Der geſtrige 
Umſatz betrug ca. 200 Ballen, theils für Export, theils für Kund⸗ 
ſchaft. Die Stimmung blieb ruhig und gedrückt. Unter ſolchen 
Umſtänden beſteht keine Ausſicht auf Beſſerung der Geſchäftslage; 
die Saiſon iſt ſchon zu weit vorgeſchrikten. Die wenigen Beſucher 
des heutigen Marktes zeigen ſo wenig Kaufluſt, daß vorerſt nichts 
Nennenswerthes zu melden iſt. Markthopfen prima 120—125 M. 
do. jefunda 110—115 M., do. tertia 90—100 Mk., Gebirgshopfen 
130— 140 M., Hallertauer Siegelhopfen a Au, Mainburg) 
prima 140-150 M., do. ſekunda 125—135 M., Hallertauer ohne 
Siegel prima 135—140 M., do. ſekunda 125—130 Mk., do. tertia 
110 —120 M., Spalter Land ſchwere Lagen 145—150 M., do. leichte 
Lagen 130—140 M., Aiſch⸗ und Zenngründer prima 120—125 M., 
do. ſekunda 110—115 M., Württemberger prima 130—135 M., do. 
ſelunda 115.120 Mk., Badiſche prima 125—135 Mk., do. ſekunda 
115—120 Mk., Elſäſſer prima 115125 Mk., do ſekunda 105—110 
Mark. Altmärker und Oldenburger 110—120 M. (Hopf.⸗Kur.) 

** London, 3. März (Hopfenbericht von Langſtaff, 
Ehrenberg u. Pollak.] Im Markt iſt etwas mehr Geſchäft, 
aber Verkäufe können nur ſtattfinden, wenn Eigner gewillt ſind, 
Konzeſſionen im Preiſe zu machen. Andere Eigner halten dagegen 
an ihren egen feſt. Kontinentale und amerikaniſche Hopfen 
werden bi ge offerirt. Der Import während voriger Woche be⸗ 
trug 17 Ballen von Hamburg, 10 Ballen von Antwerpen, 35 Bal⸗ 
len von Vliſſingen, 56 Ballen von Baltimore. Der Import wäh⸗ 
rend vorigen Monats betrug 3104 Ballen oder 1237 Ballen weni⸗ 
ger als im Februar 1890. 


Marktberichte. 


Berlin, 6. März. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 168 Rinder. 
Nur 70, geringe Qualitäten, wurden zu vorigen Montags⸗ 
preiſen verkauft. An Schweinen wurden aufgetrieben: 1537. 
In inländiſchen war das Geſchäft langſam und wurde zu 
letzten Montagspreiſen Beſtand geräumt. Ja. 51—52 Mark, 


* x 


ausgeſucht darüber, IIa. 49—50 M., IIIa. 46—48 Mark, 
Bakonier, wovon 90 vorhanden, 50—51 M. bezahlt. An 
Kälbern wurden aufgetrieben: 807. Beſte Qualitäten nur 
ſchwach vertreten. Der Markt verlief gut, mittel und ge⸗ 
ringe ruhig, Ia. 60 —64 M. bezahlt, ausgeſucht darüber, IIa. 
ie M., IIIa. 44-53 M. Hammel 872 ohne Nach⸗ 
rage. a 
Breslau, 6. März, 9, Uhr Vorm. tivat- Bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus hoeiter an er mäßig, a 
Stimmung im Allgemeinen feit. . 

Weizen bei mäßigem Angebot unverändert, ver 100 Kilo 
weißer 18,40—19,40 bis 19,90 M., gelber 18,30 —19,30—19,80 M. 
— Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogramm 
netto 16,30—17,40—17.80 M. — Gerite in ruhiger Haltung, 
per 100 Kilogramm gelbe 12,40 bis 13,40 bis 14,39 bis 1530 M. 
weiße 15,50 — 16,20 Mark. — Hafer blieb gut gefragt, per 
100 Kilogramm 13,49—1380— 14,5% M., feinſter über Notiz 
bezahlt. — Mais ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 13,00 
bis 13,50 bis 14.00 Mark. — Erbſen ohne Aenderung, per 
100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 bis 16,50 Mark, Viktoria⸗ 
17,00 bis 18.00—19.00 M. — Bohnen ſchwacher Umſatz, per 
100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Lupinen 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilo gelbe 8,00 bis 8,80 bis 920 
Mark, blaue 7,40 bis 8,40 bis 9,00 M. — Wicken mehr angeboten, 
per 100 Kilogramm 11.00 bis 12,00 bis 13,00 Mark. — 
Deljaaten ſchwach angeboten. — Schlaglein ſchwacher Umſatz. 
— Schlagleinſaat per 100 Kilogramm 18,00 bis 20,00 
bis 22,50 Mark. — Winterraps ver 100 Kilogramm 
22,50—23,50 bis 25,00 M. — Winterrübſen per 0 
Kilogramm 21,50 —22,50—24,.00 M. —Hanfſamen ohne Angebot, 
per 100 Kilogramm 18,00 bis 19,00 bis 21.50 M. — Lein⸗ 
dotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20.50 M. — 
Rapstuchen ruhig, ver 100 Kilogramm  jihle). 12,,0—12,25 
Mark, fremde 11,50 bis 11,75 Mark. — Leinkuchen preis⸗ 
haltend, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 bis 15,50 Mark, 
fremde 1300 —14,00 Mark. — Palmkerntuchen behauptet, 
ver 100 Kilogramm 11,75 bis 12,00 Mark. — Kleeſaamen 
ſchwacher Umſatz, rother feine Qual. behaupt., per 50 Kilo 34 bis 
45—57 Mark, weißer unverändert, per 50 Kilogramm 45 bis 
55.—65—70—80 Mark, bochfein über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 50—55—65—75 
Mark. — Tannen = Kleeſaamen matter, per 50 
Kilogramm 35—40—42—48 Mark. — Thymothee matt, per 50 
Kilogramm 21—23—28 Mark. — Mehl ſehr feſt, ver 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,50 — 29,00 Mark 
Roggen⸗Hausbacken 27,50 —28.00 Mark. Roggen ⸗Futtermehl ver 
100 Kilogramm 10,60 11.20 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
9.80 10,20 Mark. 


Vörſen - Welegramme. 


Berlin, 6 März. Schlußz⸗Courſe. Not.nd 
Weizen pr. unril-Mat. . . 208 — 207 50 
do. Mai⸗Juni 207 75 206 80 
Nougen pr. April⸗Mai 180 — 179 50 
do. Mai⸗Juni. 177 50 176 75 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) ve 5 
dy: Ter las 49 Na 49 90 

do. 70er April⸗Mai 49 50% 50 — 

do. 70er Juni⸗Juli 49 70 50 

do. oer Ne uft . 50 — 50 40 

do. 70er Auguſt⸗ tbr. 49 80 50 205 

do. 50er lolo 69 606 69 60 


Narı 5 x 5 
Konſolidirte 4 Anl. 106 —|105 90 Poln. 56 Pfandbr. 74 25 74 25 
7 3 „ 99 20) 99 — Poln. Liquid.⸗Pfdbr 71 40 71 
Poſ. 4 Pfandbef. 112 10/102 — Ungar. 4, Goldrente 93 — 92 90 
Boi. a Pfandbr. 96 75 96 90 Ungar. 53 Papierr. 89 80] 89 50 
Poſ. Rentenbriefe 103 N 103 10 gel Kred.⸗Akt. 2175 751174 75 
Poſen Prov. Oblig. 95 50 95 50 Oeſt. fr. Staatsb. 8 09 751109 40 
Oeſtr. Banknoten 177 751177 35 Lombarden == 58 60 58 40 
Oeſtr. Silberrente 81 40] 81 25 Neue Reichsanleihe — — — — 
Ruſſ. Banknoten 238 15238 40 | Gondsſtimmung 
Ruſſ 4 BdkrPfdbr103 50103 60 feſt 
Serips 86 —. 


pein, als Gerhard ſich ſchon von der Bank hinter dem Grabe 
erhoben hatte. Einen heißen, ſehnſüchtigen Blick ſenkte er jetzt 
auf das arme Kind, dann ſagte er mit leiſer Stimme: „Ich 
gehe, Clemence, und erwarte mein Schickſal.“ an 
Auch fie fuhr in die Höhe. „Ihr Schickſal!“ rief fie. 
„Gerhard Bornſtedt, können Sie glauben, daß — ich — ich —“ 
Sie kam nicht weiter. Der Gedanke ſchon, daß ſie der 
Welt ſein Geheimniß — ihr Geheimniß jetzt auch — offen⸗ 
baren könnte, um Unheil über ſein Haupt zu bringen, erfüllte 
ſie mit Entſetzen. Und plötzlich hob ſie die Rechte zum Him⸗ 
mel: „Gerhard, bei dem Gott dort oben, der Ihnen erbarmend 
gewiß längſt die unſelige That verziehen, ſchwöre ich, daß 
über meine Lippen nie, nie ein Wort von dieſem furchtbaren 
Ereigniß kommen wird. Was Sie mir geſtanden, ſoll be⸗ 
graben ſein in meiner Bruſt! Und doch —“ Sie zögerte 
ein paar Augenblicke und ſetzte mit geſenktem Blick hinzu: 
„Zu ſchweigen vermag ich über Ihre Schuld, aber — es 
widerſtrebt mir, fernerhin Wohlthaten von Ihnen anzunehmen. 
Ich darf das Brot nicht mehr eſſen, welches Sie mir bieten!“ 
„Clemence!“ Er rief es verzweifelt, in Tönen, welche 
dem Mädchen plötzlich Empfindungen ſeines Herzens offen- 
barten, die es, wie ſeine That, nie vorher geahnt. „Clemence, 
wenn Sie mein Haus verlaſſen, gehe auch ich. Ich kehre 
nach Adelaide zurück, um mich der Gerechtigkeit zu überliefern. 
— Sie wollen das nicht? Nun denn, ſo müſſen Sie mir 
auch verſprechen, nach wie vor in den Räumen zu bleiben, die 
Ihre wahre Heimath geworden, weiter leben zu wollen unter 
dem Schutze, welchem Ihre edle Mutter Sie überantwortet 
hat. Dagegen verſichere ich Ihnen bei allem, was mir heilig 
iſt, mich noch weniger denn früher Ihren Blicken zu zeigen. 
Nie will ich Ihren Weg kreuzen, nie ſoll meine Stimme bis 
an Ihr Ohr tönen, damit Sie durch nichts daran erinnert 
werden, daß es dieſelbe Luft iſt, die Sie mit mir athmen, 
daſſelbe Dach ſich über unſer beider Häupter wölbt. Sind 
Sie damit zufrieden, Clemence?“ x 
In dem lieblichen Geficht des Mädchens arbeitete der 
Schmerz. Die furchtbaren Konflikte in ſeiner Seele machten 
es faſt ſchwindeln. Endlich raffte ſich Clemence gewalt⸗ 
ſam auf. 


„Um meiner Mutter willen!“ hauchte ſie und hob von 
neuem die Hand, um ſie ihm zu reichen. Aber noch hatten 
die zarten Fingerſpitzen ſeine Rechte nicht berührt, als ſie den 
Arm ſchon wieder wie entſetzt niederſinken ließ. „Was thuſt 
Du?“ klang es von neuem vernehmlich in ihrer Seele. Sie 
mußte der mahnenden Stimme gehorſam ſein. Dennoch hätte 
ſie in dieſem Moment am liebſten das müde Köpfchen an die 
Bruſt des Mannes gelehnt und geflüſtert: „Ja, ja, ich bleibe 
und vergeſſe, was Du gethan, denn ich liebe Dich von ganzer 
Seele und von ganzem Herzen!“ 

Ein tiefer, qualvoller Seufzer hatte ſich der Bruſt Ger⸗ 
hard Bornſtedts entrungen. Jetzt verneigte er ſich und ver⸗ 
ließ langſam den Platz und das Grab ſeiner Eltern. Clemence 
ſah ihm nach, ſo lange ſie der hohen Geſtalt anſichtig werden 
konnte. Dann ging auch ſie. Aber ihr war es, als wenn ſie 
während des Aufenthaltes im Garten des Herrn um Jahre 
älter geworden ſei. 

Und nun? Wie gebrochen an Leib und Seele hatte ſich 
das Mädchen endlich vom Sopha erhoben. Mit geſenktem 
Haupte ſtand ſie mitten im Zimmer. Plötzlich faltete ſie ihre 
Hände, und die bleichen Lippen flüſterten: 

„Habe Erbarmen, Du Allgütiger über den Sternen, mit 
ihm und mir! Laß uns nicht untergehen in den bitteren 
Kämpfen, aus welchen von nun an das ganze Leben für uns 


beſtehen wird.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* &3 find erſt wenige Jahre verfloſſen, ſeitdem in Deutſchland 
die Aufmerkſamkeit nachdrücklich auf den hauswirthſchaft⸗ 
lichen Unterricht des weiblichen Geſchlechts hinge⸗ 
lenkt worden iſt. Die . wurde in den deutſchen 
Frauenvereinen, in den Geſellſchaften für Volksbildung, im Deutſchen 
Verein gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke, in den Berichten der 
deutſchen Fabrikinſpettoren und anderwärts vielfach beſprochen. 
Der Karlsruher Armenpflegertag vom September 1888 bezeichnete 
die Richtungen, auf welche die Beſtrebungen beſonders zu richten 
ſeien, und eine in Karlsruhe gebildete beſondere Kommiſſion für 

eg ra hat unter dem Vorſitz des Abgeordneten 
ritz Kalle⸗Wiesbaden und Dr. Otto Kamp Frankfurt ſich der 
ammlung des Materials und der weiteren Förderung der wichti⸗ 
gen Angelegenheit unterzogen. Zu der im vorigen Jahre erſchiene⸗ 


nen erſten Sammlung iſt ſoeben eine „Neue Folge“ erſchienen, 
unter dem Titel „Die hauswirthſchaftliche Unterwei⸗ 
ſung armer Mädchen in Deutſchland und im Aus⸗ 
land“ (Wiesbaden, Verlag von J. Fr. Bergmann 1891). Dieſe 
Schrift vervollſtändigt die von den beiden Verfaſſern gegebene erſte 
Ueberſicht der im Inlande und Auslande für die hauswirthſchaft⸗ 
liche Unterweiſung armer Mädchen beſtehenden Einrichtungen und 
bietet zugleich eine Anleitung zur Schaffung derſelben. Groß iſt 
die Zahl der neuen zum Theil eigenartigen Schöpfungen, uber 
welche berichtet wird, reich auch ſind die gemachten Erfahrungen. 
Dieſe „Neue Folge“ beſchreibt 66 für die hauswirthſchaftliche Unter⸗ 
weiſung der ärmeren weiblichen Jugend inzwiſchen errichtete haus⸗ 
wirthſchaftliche Unterrichtsvorkehrungen, welche oft anderen Schul⸗ 
betrieben eingefügt ſind, manchmal auch durch Zunahme eines 
weiteren hauswirthſchaftlichen Unterrichtstheils — beiſpielsweiſe 
des Kochens zu den Handarbeiten — Ausbau und Vollſtändigkeit 
erſt erringen wollen. Außerdem werden über 60 zur Zeit nur ge⸗ 
plante hauswirthſchaftliche Unterrichtsvorkehrungen angeführt. Das 
Buch iſt beſonders deshalb ſehr brauchbar, weil es eine ſehr zweck⸗ 
mäßige Beſchreibung der beſtehenden Einrichtungen ohne viele 
Raiſonnements bietet und zum Verſuchen und Schaffen wirklich 
anregt. . 


* Der Verlag von Albert Goldſchmidt in Berlin, wol⸗ 
cher das Verdienſt in Anſpruch nehmen kann, durch Herausgabe der 
älteſten Fünfzig Pfennig⸗Bibliothek den erſten bahnbrechenden Ver⸗ 
ſuch gemacht zu haben, eine gute und billige Belletriſtik für Haus 
und Reiſe bei uns einzuführen, läßt ſoeben eine neue Folge ſeiner 
Unterhaltungs = Bibliothek erſcheinen. Dieſelbe ſtellt ſich die Auf- 

abe, alljährlich eine Reihe von Romanen und Novellen beliebter 
utoren wie das Beſte aufſtrebender Talente in eleganter Aus⸗ 
ſtattung zu einem ganz außerordentlich billigen Preiſe (von 50 Pfg. 
ab) zu bringen. Unter den neu erſchienenen Bänden heben wir 
eine von Dr. Alexis Markow bejorgte, treffliche Ueberſetzung von 
Tolſt si „Koſaken“ hervor, welche bei dem billigen Preiſe 
von 1 Mkt. und dem großen Aufſehen, welches die Tolitojichen 
Schriften in Deutſchland verurſachen, ſicher viele Leſer finden 
dürfte. Der Roman iſt gedankenreich wie alle Werke Tolſtois und 
dabei feſſelnder als ſeine neueſten Schriften. 


Eine der originellſten architektoniſchen Schöpfungen des mo⸗ 
dernen Berlin iſt das von dem Baumeiſter Sehring in Charlotten- 
burg hart an der Stadtbahn erbaute Künſtlerhaus. Daſſelbe findet 
eine eingehende Würdigung in Wort und Bild in der bekannten 
Berliner Zeitſchrift MR oderne Kunst“ (Berlin. Verlag von 
Rich. Bong). Von dieſem wegen feiner trefflichen Austattung und 
des reichen Inbalts allbeliebten Blatte liegen uns die zwei letzt⸗ 
erſchienenen Nummern 10 und 11 vor; beide weiſen wiederum 
treffliche Beiträge und ſchöne Bilder auf. 8 


Oſtpr. Südb. E. S. A 90 40| 90 80 
Mainzdudwigbſdto!20 25120 10 
arienb. Mlaw dto 65 10 66 25 
talieniſche Rente 94 80 
Nes ton Ant 1880 99 25 
dto. zw. Orient. Anl. 
Rum. 4% Anl. 
Türk. 1%, konſ. Anl. 19 
Pos. Sprltſabr. B. A — 
Gruſon Werke 
Schwarzkopf 270 


76 7 
87 Berl. 
Deutſche B. Akt. 163 2 
Distont. Kommand. 210 75209 40 
Königs⸗ u. Laurah. 127 — 126 — 
1 101135 75 
Dortm St. Pr. L. A. 75 75 Flöther Maſchinen — — — — 
Inowrzl. Steimſals 41 50 41 761 Ruſſ. B. f. ausw H. 86 50 86 40 

Nachbörje: Staatsbahn 109 75, Kredit 175 90, Diskonto 
Kommandit 210 75 


Vermiſchtes. 1 
Aus der Reichshauptſtadt. Die fünfte Kochkunſt⸗ 
A Ang des deutſchen Gaſtwirthe-Verbandes hat einen 
baaren Ueberſchuß von 8000 Mark ergeben. Derſelbe iſt auf 
Beſchluß des Ausſtellungskomites und der betheiligten Berliner 
Vereine lediglich wohlthätigen Zwecken dienſtbar gemacht worden. 
100) Mark find der Kaiſerin und 1000 Mark der Protektorin der 
Ausſtellung, Prinzeſſin Friedrich Karl, mit der Bitte, darüber im 
wohlthätigen Intereſſe verfügen zu wollen, überſandt worden. 
3000 Mark ſind in die Theodor Müller⸗Stiftung und je 1500 M. 
in die Unterſtützungskaſſen der beiden biefigen Gaftwirthe-Bereini- 
gungen „Verein Berliner Gaſtwirthe“ und Verein Berliner Weiß⸗ 
bierwirthe“ gefloſſen. Der Weißbierwirthe⸗Verein hat von ſeinem 
in aſt ſtattgehabten „Wiener Maskenball“ auch Hoch einen Üeber⸗ 
ſchuß von 855 Mark, wozu noch ein Kollege 10 Mark ſpendete, er⸗ 
zielt. Dieſe 835 Mark ſind gleichfalls Telnet Unterſtützungskaſſe zu⸗ 
gefloſſen. — Der als vermeintlicher Mörder des ruſſiſchen 
Generals Seliverſtoff in Friedrichshagen verhaftete ruſſiſche 
Staatsangehörige Fris ka iſt wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden, da er ſich ſowohl über ſeine Perſon, als auch über ſeinen 
Aufenthalt zur Zeit der Pariſer Blutthat genügend auszuweiſen 
vermochte. 2 2 5 : 
+ Die Ausſtellung des heiligen Rockes in Trier ſcheint 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt zu ſein, die erwartete Verkündigung 
des „Ereigniſſes“ von der Kanzel iſt nicht erfolgt, Thatſache iſt, 
daß Verhandlungen mit den maßgebenden weltlichen Behörden 
ftatigefunden, anſcheinend ohne zu dem gewünſchten Erfolg geführt 
a N | 
n + In wie lächerlicher Weiſe der Chauvinismus in 
Paris ſich neuerdings wieder äußert, das zeigt ein kleiner Vor⸗ 
fall, den wir dem „Konfektionär“ nacherzählen. Das genannte 
achblatt ſchreibt: Ein Berliner Konfektionär hat bei dem Pariſer 
Ja Raudnitz vier Modelle im Preiſe von 2000 Francs aus: 
eſucht. Als er das Geſchäftslotal verlaſſen wollte, würde unſer 
Berliner Freund und ſein Kommiſſionär gebeten, in das Bureau 
einzutreten. Daſelbſt wurde Jedem, ſowohl dem Berliner Kauf⸗ 
mann als dem Bariier Kommiſſionär, ein Schein zur Unterſchrift 
vorgelegt, worin ſie bei Zablung einer Konventionalſtrafe von 5000 
zu erklären jollten, daß die ausgeluchten Modelle nicht für 
erlin beſtimmt ſind. Die Herren zerriſſen die Scheine und ver⸗ 
ichteten auf die Waaren. Ein anderes Modell⸗Haus, Chrétien in 
aris, verlangte von dem Kommiſſionär, der daſſelbe mit einem 
deutſchen Kunden beſuchte, Vorlegung ſeiner Bücher, daß er keine 
Kunden in Berlin beſäße, ſonſt könnte es ihm nichts verkaufen.“... 
Dieſem lächerlichen Gebahren gegenüber wäre es wohl angemeſſen, 
wenn unſere Konfektionäre überhaupt auf den Ankauf von Pariſer 
Modellen verzichteten, zumal in dieſer Branche Berlin ſelbſt jo 
Ausgezeichnetes leiſtet, daß es gar nicht nöthig hat, nach franzöſi⸗ 
ſchen Vorbildern zu arbeiten. 


+ Ueber das Schickſal eines fürſtlichen Hauſes ſchreibt 
man der „Fr. Ztg.“ aus Mailand: Vor einigen Jahren bezeug⸗ 
te die Mailänder Bevölkerung großen Antheil an dem Schicksal des 
5 ürſten v. Luſignan, deſſen Vorfahren in Armenien geherrſcht 

aben und der ſich mit einec zahlreichen Familie hierher zurückzog 
und in den dürftigſten Verhältniſſen lebte. Als er krank wurde, 
mußte er ſich dazu verſtehen, ins Spital zu gehen, und da iſt er 
auch geſtorben. Für ſeine Kinder mußte ſodann von Obrigkeitswegen 
gefonat werden; das jüngſte kam in das Inſtitut Marchiondi, eine 

ochter in das Haus Nazareth, ein Sohn wurde ein tüchtiger Kell⸗ 
ner, der den Mailändern, beſonders den Beſuchern des Café Gnocchi, 
ſehr bekannt iſt. Vor einiger Zeit kam ein reicher ruſſiſcher Edel⸗ 
mann, der den Fürſten v. Luſignan 77 5 hatte, nach Mailand; 
er hörte von dem Schickſal der Familie und nahm den jüngſten 
Sohn mit ſich nach Paris. Dort war er in verſchiedener Weiſe 
für die Waiſen thätig und zwar mit ſolchem Erfolge, daß er ihnen 
ein Vermögen ſichern konnte. Der junge Fürſt, den er mitgenom⸗ 
men hatte, war kaum in beſſeren Verhältniſſen, als er auch ſchon 
ſeine Schweſter zu ſich kommen ließ, die bisher im Haus Nazareth 
Unterkunft gefunden hatte. Wie der „Secolo“ jetzt meldet, haben 
ſich beide mit ihrem Wohlthäter nach Rußland begeben. Der Kell⸗ 
ner will jedoch einſtweilen Kellner bleiben. 


+ Die Stadt Taganrog im ſüdlichen Rußland war länger 
als drei Wochen vollſtändig im Schnee begraben und von 
allem Verkehr mit der Außenwelt abgeſchloſſen. Zehntauſend Ar⸗ 
beiter mußten ſich Tag und Nacht mühen, um nur die Haupt⸗ 
Straßen der Stadt wieder zugänglich zu machen. Die Schnee- 
ſtürme des vorigen Monats hatten beſonders auf den Bahnſtrecken 
eine Schneemauer aufgethürmt, die an einzelnen Punkten eine 
Höhe von ſechzig Fuß erreichte. Unter ſolchen Umſtänden konnte 
natürlich der Landſtraßen- und Bahnverkehr noch nicht wieder auf⸗ 
genommen werden, und wenn es nicht gelungen wäre, der Stadt 
einen Zugang zu dem gefrorenen Aſowſchen Meere zu öffnen und 
eine allerdings ſehr beſchwerliche und umſtändliche Schlittenverbin- 
dung mit der Stadt Roſtoff am Don herzuſtellen, ſo wäre der 
größte Theil der Einwohner von Taganrog rettungslos dem Hun⸗ 
gertode verfallen, da die in der Stadt vorhanden geweſenen Lebens⸗ 
mittel nur für einige Tage ausreichten und nur den wenigen be- 
mittelten Bürgern zu Gute kamen. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 28. Februar bis einſchließlich 6. März 
wurden angemeldet: 


Auf gebote. 
Poſtaſſiſtent Johannes Fey mit Pelagia Dankowska. Weichen⸗ 
ſteller Gottlieb Nevilly mit Wittwe Anna Haeniſch geborene Thomas. 
Oberfeuerwerker Bruno Schiller mit Wittwe Bertha Beck geborene 


Stober. a 
Eheſchließungen. 
Prakt. Arzt Dr. Berthold Lewin mit Adeke Reinſtein. Sergeant 
Heinrich Höpfner mit Leokadia Pole zynska. Bildhauer Kaſimir 
Kwasniewski mit Juliane Dworkowska. 


Geburten. 


Ein Sohn: Schuhmacher Vincent Punicki. Unverehelichte 
. K. C. H. Schuhmachermeiſter Joſef Wilkoſz. Arbeiter 
Martin Floryſiak. Kaufmann Michael Cohn. Prakt. Arzt 


Dr. Matthias v. Gaſiorowski. Kaufmann Jakob Brandt. Tiſchler 
Ignatz Nawrocki. Gasanſtaltsſchloſſer ladislaus Bendowski. 
Kellner Kaſimir Kowale t oskl. Zimmermann Bruno Sommer. 
Stellmacher Joſef Preuß. Zigarrenarbeiter Kaſimir Brodowski. 
Diener Joſef Markowiak. Tiſchler Martin Gawronski. Rentenbank⸗ 
bureaudiätar Karl Thiel. Reſtaurateur Paul Weſtphal. Landes⸗ 
Sekretariatsaſſiſtent Otto Heiniſch. Buchdrucker Leopold Muſzynski. 


Tiſchlermeiſter Heinrich Kloſe. Schneidermeiſter Aegidius Bakowski. 


Eine Tochter: Händler Robert Silbermann. Briefträger 
obann Bautz. Stellmacher Johann Pietrowiak. Maler Franz 
ikolajski. Schuhmacher Michael Dybizbanski. Unverehelichte 


K. L. R. Schneider Auguſt Hämmerling. Schuhmacher Wladislaus 


Gubanski. Tapezier Johann Dankowski. Apothekenbeſitzer Roman 
Schneider. Bremſer Ernſt Bendix. Kellner Nepomucen Lugierski. 
Arbeiter Valentin Kuntz. Kutſcher Jakob Olſzewski. Lagerdiener 
Robert Winter. Feuerwehrmann Guſtav Dreſcher. Manrer 
Karl Schulz. 

Zwei Mädchen: Arbeiter Jakob Bartkowiak. 


Sterbefälle. 

Frau Barbara Schwartzkopf 26 Jahre. Unverehel. Amanda 
1 25 Jahre. Unverehelichte Antonie Wodzinska 60 ze 
eslaus Hoffmann 8 Monate. Arbeiter Vincent Manczat 53 Jahre. 
Kaufmann Oskar Wittig 19 Jahre. Wenzel Mehr 9 Monate. 
Karl Fahrenholz 5 Monate. Franziska Cichowlas 4 Jahre. 
Schriftſetzer Marcell Szymanski 49 Jahre. Fleiſcher Karl Thiede 
17 Jahre. Frau Pauline Malecka 51 Jahre. Schneider Anton 
Sobezynski 43 Jahre. Schmied Johann Kula 45 Jahre. Wittwe 
Pauline Zuckertort 75 Jahre. Boleslaus Bareiſzewski 11 Monate. 
Wittwe Adelheid Kozminski 83 Jahre. Nachtwächter a. D. Joſef 
Bartſch 81 Jahre. Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Rudolf 
Lauterbach 69 Jahre. Alexander Kilian 14 Tage. Unverehelichte 
Viktoria Grzeskiewicz 60 Jahre. Bahnwächter Wilhelm Ibſch 
ae Franz Borkowski 4 Jahre. Leonore Ruſzkiewicz 
3 Wochen. Anna Lesniewiez 6 Monate. Leonore Kaminska 
14 Tage. Voleslans Cieſielsti 7 Wochen. Unverehelichte 
Julianna Va e 65 Jahre. Kaufmann Gottſchalk Silberſtein 
70 Jahre. arie Gaſowska 1 Jahr. Frau Karoline Sander 


43 Ri ahre. Unverehelichte Franzisfa Lewandowska 40 Iahre, 


23: Garantie-Seidenſtoffe 


Ba — 

Uirelt aus der Fabrik von von Elten & Keuſſen, Crefeld 
elio aus eriter Hand, in jedem Wadz zu beziehen. Schwärze, farbige, ſchwarzwe 
und weiße Setdenſtoffe, glatt und gemuſterk, ſchwarze und farbige Sammete ꝛc. zu 

villigſten Fabritpreiſen. Man verlauge Mufter mit Angabe des Gewünſchten. 

iſt der Ruf, welchen ſich die Hom⸗ 


Außerordentlich burger Paſtillen ſeit der kurzen Zeit 


ihrer Einführung erworben haben, Dank ihrer vorzüglichen heil⸗ 
kräftigen Wirkung bei allen Erkältungserſcheinungen, namentlich 
bei Huſten, Heiſerkeit und Verſchleimung. Unſchätzbar iſt auch 
der wohlthätig belebende Einfluß, welchen ſie gleichzeitig auf 
das ganze körperliche Befinden durch Regulirung der Vers 
dauung ausüben. Die Homburger Paſtillen ſind in allen Apo⸗ 
theken und Mineralwaſſerhandlungen erhältlich. 


Geld zum Fenſter hinausgeworfen Ind 
unnöthiger Weiſe Qualen durch Katarrhe, Schnupfen, Huften, 
Heiſerkeit ꝛc. ausgeſtanden, heißt es, wen mann zur Beſeitigung 
derſelben ein anderes Mittel, als die Apotheler W, Voss'ſchen 
Katarrhpillen anwendet. Indem ſie die Urſache der Erkran⸗ 
kung: den entzündlichen Zuſtand der Schleimhaut in ganz kurzer 
Zeit, oft in wenigen Stunden, beſeitigen, heilen ſie das Leiden. 
Die Apotheker W. Voss'ſchen Katarrhpillen mit Chokolade 
überzogen und daher von Groß und Klein angenehm zu nehmen, 
find in den meiſten Apotheken A Doſe Mk. 1 erhältlich, doch ſehe 
man auf den Namenszug des kontrollirenden Arztes Dr. med, 
Wittlisger auf dem Verſchlußband der Doſe. 

In Poſen: Rothe Apotheke. 


ee ee 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
heute unter Nr. 50 die Firma 
„Joſeph Lewin“ mit dem Sitze 
in Labiſchin und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Joſeph 
Lewin in Labiſchin eingetragen 
worden. 

Labiſchin, den 3. März 1891. 


Kgl. Amtsgericht. 
Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung jol das im Grundbuche 
von Inowrazlaw, Band VIII. 
Blatt 49 auf den Namen des 
Oekonom Seinrich Achilles 
zu Inowrazlaw eingetragene 
Grundſtück Inowrazlaw Nx. 354 


am 25. Mui 1691, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 


— an Geri * = 
werden. ichtsſtelle — verſteigert 


2803 
Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 006,30 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 2418 Mark 
Nutzungswerth zur 
teuer veranlaf 0 
er Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblalts, 
etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung J. 
eingeſehen werden. l 
Inowrazlaw, d. 3. März 1891. 


Königliches Amtsgericht 
Zwangsberſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über das Ver⸗ 
. der Wittwe Adelheid 
Höhne geb. Puhl zu Kreuz ſoll 
das zur Konkursmaſſe gehörige, 
im Grundbuche von Lukatz 
Band II. Blatt 66 auf den Na⸗ 
men der Wittwe Adelheid 
Höhne geb. Puhl in Kreuz ein⸗ 


getragene zu Lukatz im Kreiſe 
Filehne belegene Grundſtück 


am 9. April 1091, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,56 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,28,10 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 320 Mark Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer ver— 
anlagt. 

Filehne, den 2. März 1891. 


Kgl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Schankwirths Martin Szynk 
und ſeiner mit ihm in Güter⸗ 
emeinſchaft lebenden Ehefrau 
ronislawa geb. Felieka zu 
Wongrowitz wird heute am 


n * 
J. Mürz 169l. 
Vormittags 11 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Hotelbeſitzer Joſeph 
Paſzewski zu Wongrowitz wird 
zum Konkursverwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis 


Il. Mil 100 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Bes 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſcbuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Konkurs⸗ 


ordnun Gegen⸗ 
ſtände Ai 8 


den 3. April 1991, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen auf 


0 7 
den 20. Myril 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 3, ermin an⸗ 
beraumt. K. 

Allen Perſonen, welche eine 
ur Konkursmaſſe gehörige Sache 
n Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 


bezeichneten 


kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verab folgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie— 
digung in Anſpruch nehmen, 
dem Konkursverwalter bis zum 
1. April 1891 
Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht 
in Wongtowigz. 


Gaichlihe, Musvertuf 


as zur P. Salomon'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus Seiden; 
Sammet ſchwarzen u. cou= 
leurten Wollſtoffen wird im 
Laden Wilhelmsſtr. 5 zu billigen 
Preiſen ausverkauft. Das Lager 
iſt noch gut ſoxtirt. 2082 


Ludwig Manheimer, 


Kerwalter. i 


Bekanntmachung. 


Zu dem Mündelvermögen des 
minorennen Uhrmachergehülfen 
Rudolph Kloſe gehört neben 
anderen Werthpapieren der 4pro= 
zentige Poſener Pfandbrief Serie 
VI Nr. 27 531 über 3000 Mark. 
Sämmtliche Werthpapiere waren 
dem Vormunde, Kriminal⸗Kom⸗ 
miſſarius Stein in Breslau 
zur Verwahrung übergeben wor⸗ 
den. p. Stein iſt vor einigen 
Wochen flüchtig geworden und 
ſind, wie Recherchen ergeben 
haben, die ihm übergebenen Werth⸗ 
papiere in ſeiner Wohnung nicht 
vorgefunden worden. N 

Der Verbleib derſelben iſt je= 
doch bis auf den Pfandbrief 
Serie VI Nr. 27 531 inzwiſchen 
ermittelt. 

Dies wird zum Zwecke der 
künftigen Amortiſation dieſes 
Pfandbriefes hierdurch bekannt 
gemacht. 

Poſen, den 27. Februar 1891. 


Königliche Direktion 
der Poſener Landſchaft. 


Alle, welche zum Nachlaſſe des 
im Januar d. J. verſtorbenen 
Uhrmachers 


Emil Hoefer 


etwas verſchulden oder Forde- 
rungen an dem Nachlaſſe haben, 
werden hierdurch Namens der 
Erben erſucht, ſich innerhalb 


14 Tagen 


bei den Unterzeichneten melden 
zu wollen. 


Dr. Lewinski, Seyda, 


Rechtsanwälte. 


N Verkäufe & Verpachtungen 5, ® 


Verdingung. 

Die zur Unterhaltung der Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſeen und Anstalten 
innerhalb des Stadtkreiſes Poſen 
jährlich wiederkehrenden Pflaſter⸗ 
reparaturen und zugehörigen 
Material- Lieferungen ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden. Hierzu 
habe ich einen Termin auf 


Montag, den 23. J. M., 


Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Amtszimmer Königs⸗ 
platz Nr. 1 angeſetzt. 

Die beſonderen Verdingungs⸗ 
bedingungen ꝛc. ſowie das Ver⸗ 


der Nadler-Arbeiten einſchließlich 
Matexrial⸗Lieferung für das Etats⸗ 
jahr 1891/02 wird hiermit Ter⸗ 
min auf R 
Dienſtag, den 10. März d. J., 
2 Vormittags 9 Uhr, 
im Feſtungs⸗Schirrhofe hierſelbſt 
— Magazinſtraße Nr. 7 — an⸗ 
beraumt. 

Die Bedingungen können vor⸗ 


her in der Fortifikations⸗Ge⸗ 
ſchäftsſtelle — Magazinſtraße 
Nr. 8 — eingeſehen, auch da⸗ 


ſelbſt gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren abſchriftlich be— 
zogen werden. t 
Poſen, den 3. März 1891. 
Königliche Fortifikation. 


Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt Po⸗ 
ſen belegen, weiſt zum preiswer⸗ 
then Ankaufe nach 7483 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 


Hötel, 


wo gleichzeitig Kolonialwaa⸗ 
renhandlung und Ausſchank 
im guten Betriebe am Markte 
in einem kleineren Städtchen, 
lehr lebhaft, an der Poſen⸗Strzal⸗ 
kowoer Bahn jahrelang betrieben, 
wird nebſt 82 Morgen gutes 
Land, unmittelbar an der Stadt 
belegen, für einen Deutſchen ſehr 
paſſend, da die Umgegend gut iſt, 
ünſtig zu verkaufen. 

ieh nothwendig 15000 M. 


jeiönik der Arbeitsleiſtungen. Näheres bei J. Majewicz, 
egen hier zur Einſicht aus und | Pudewitz. 2505 
können gegen Erſtat 1 Ab⸗ sch beabſichtige mein ſeit 32 
ſchreibegebühren von 1 Mart von 


hier bezogen werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
poſtfrei bis zur Terminsſtunde 
einzureichen. 
Poſen, den 4. März 1891. 


er Landes-Bauinſpektor. 
2 ; na 
Bekanntmachung. 


Behufs Vergebung der Erd⸗ 
transporte durch Pferdeſchächte, 
der Lieferung von Mauerſand 
und gewöhnlichem Sand, ſowie 


Jahren beſtehendes 


Kolonialwaaren⸗ und 


Rehlgeſchäft, Deſtillation nit! 


Ausschank 


an einen tüchtigen, leiſtungsfähigen 
Geſchäftsmann zu verpachten. 
Daſſelbe iſt in vollem Betriebe, 
mit guter Kundſchaft, in der beſten 
Lage des Marktes. Uebernahme 
nach Uebereinkunft. 
Inowrazlaw, im März 1891. 


Verwittw. Fran Amalie Nelte. 


Vicht Ziegeleiunternehmet. 

Eine kompl. Ziegeleieinrichtung 
nebſt 10 Mrg. Land m. beſter u. 
tiefer Lehmlage, mit ein. Fam.⸗ 
Wohnhauſe, 1 Meile von Poſen, 
3 Km. vom Bahnhöfe, nahe an 
der Chauſſee, iſt zu verkaufen. 

Näh. in d. Reſtauration M. 
Sokeeka, Alter Markt (Kränzel⸗ 
gaſſe 34). Dort auch einige 
Schock Hopfenſtangen. 2768 

In einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Poſens (Garniſon, Lande 
und Amtsgericht, Gymnaſium ꝛc.) 
iſt ein in guter Lage befindliches, 
maſſives 


Grundſtück, 


in welchem ſeit Jahren eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft und Getreidegeſchäft 
mit Erfolg betrieben wird, zu 
verkaufen. 

Offerten unter A. Z. 99 in 
der Exp. d. Ztg. niederzulegen. 

Ein Haus g. n. a. Bahnhof, 
m. gr. Böttcherwerkſtatt, gr. Hof, 
Garten, 30jähr. Kundſchaft, ſich 
a. z. and. Fabriken, Reſtauration 
eignend, ſteht w. Todesfall z. b. 
Verkauf. 2689 

Sprottau, Bahnhofſtr. 9. 

Sehr kräftige, rothbunte, 

normal geitellte, 5jährige 


Zugochſen 
offerirt zur Auswahl 
Dom. Pristelwitz 


bei Er 
ale Tausch-s Pacht- 
ieths-Gesuche 


Für Landwirthe! 
Hafer wird unter den be⸗ 
kannten Bedingungen zu kaufen 
geſucht, während wir den Rog⸗ 
genankauf, Platzmangels wegen, 
bis zur zweiten Monatshälfte 
ausſetzen müſſen. 

Der Strohankauf wird fort⸗ 


PuninlAnt Poſen. 
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Ein Gut 


von ca. 600 Morgen, mögl. nahe 
Bahnſtation u. Poſen, mit gutem 
geräumigem Wognbauſe ſofort 
u kaufen geſucht. Anzahlung nach 

unſch. Off. nur von Beſitzern 
werden sub H. B. 100 per Adr. 
Exp. der Poſ. Ztg. erbeten. 

Es wird ein Haus zum Kaufen 
geut im oberen Stadttheil. 

genten ausgeſchloſſen. Offerten 
unter F. K. 100 Expedition der 
Poſener Zeitung in Poſen. 
Fleiſcherei in lebhafter Pro⸗ 
vinzialſtadt zu pachten geſucht 
od. paſſ. Räume dazu. Off. 
Fritsch, Obornik. 2669 


35,000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein 
roßes Haus, welches 7000 
ark jährliche Miethe ein⸗ 
bringt, mit beliebiger Kündigung 
eſucht. Gefl. Offerten werden von 


. Lubecki, Gneſen, 


entgegengenommen. 
Drei⸗ und vierzährige Weiden 
zu Reifſtäben ſucht größ. Poſten 
A. R. Pfennig, Züllichau. 


e 
Vrauerki⸗Altenſilien 


einer vollſtändigen Brauerei, 
im Ganzen und einzeln, zu ver⸗ 
kaufen. 2825 
Zu erfragen in dieſer Zeitung. 


Verkiuflich für 400 ME, 


in Gneſen ſehr eleg. un⸗ 
gariſcher Jagdwagen, 1 Räder 
von Hickory⸗Holz; prakt. Einricht., 
vorzüglich erhalten nach kurzem 
Gebrauch. Off. unt. B. S. 798 
Exped. d. Btg. 2798 


Seezander 


täglich friſcher Fang à Pfd. 45 
bis 50 Pf. empfiehlt 2759 
Eduard Müller, Danzig, 
Seeffiſchhandlung. 
Verſandt ſämmtlicher friſcher ge⸗ 
räucherter u. marinirter Fiſche, 
Krebſe, Caviar, Wild ꝛc. 


Tigl. % Kst. 508th. 
frisch. % „ 500 „ 3 K. 
== Sprottzzz 
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Speeialität: Speeialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 
Prisma - Drehbänke 
mit Doppel-Conus-Stahlspin- 
deln, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 
bauer, fertigt die Eisen- 
iesserei und Werkzeug- 
aschinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


J Keine Warzen mehr! 


8 Seehausen’s Warzen⸗ 
A mittel, — in 2 bis 3 
0 


Tagen zweifellos, Anwen⸗ 
dung bequem, à Fl. 50 Pf 

& zu haben bei 2 
Schmalz, Drogerie. 


Gegen Hantunreinigkeiten, 


Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts eto. ist die wirk- 
samste Seife: . 1208 
Bergmann’ Birkenbalſamſeiſe 
allein fabricirt von Bergmann &. 
Co. in Dresden. Verkauf à Stck. 
30 und 50 Pf. bei R. Bareikowski, 
Apotheker Szymanski, J. Schleyer, 
in Schwersenz bei Otto Kluge. 


Saccharintabletten 


ür Zuckerkranke in Doſen à 60 
fg. u. 1 Mark 50 Pf. 1459 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


1 

„Landwein 
weiß und roth, in vorzüglicher, 
abgelagerter Qualität, der ſich 
eben ſowohl als Tiſchwein wie 
zur Bowle eignet, verſende ich 
bei Abnahme von 15—20 Liter 
an, ab Station Züllichau, gegen 
Nachnahme, je nach den Jahr⸗ 
gängen von M. 0,60 bis 0,75 M. 
per Liter. 

Unruhſtadt. 

Heinr. Herrmann. 

Wer keine Bade einrichtung hat, 
schreibe an die bekannte Fabrik 
L. Weyl, Berlin W. 41. Preisot. grat. 
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) Kroisbachgasse 11. 


Schon ſeit alter Zeit iſt der 
Saft der Birke als Kos me⸗ 
tic um allenthalben im Gebrauch, 
und ſelbſt die gewaltigen Fort⸗ 
ſchritte der modernen Chemie und 
die daraus hervorgehenden un⸗ 
zähligen kosmetiſchen Präparate 
waren bisher nicht im Stande, 
den bewährten Birken⸗ 
ſaft zu verdrängen; der beſte 
Beweis alſo, daß hier ein wirk⸗ 
lich echtes, von der Natur 
ſelbſt produzirtes Verſchönerungs⸗ 
mittel vorliegt. — Dr. Friedrich 
Lengiel's Birkenbalſam, 
empfohlen von Profeſſor 
Dr. med. Raspi, Univerſi⸗ 
tätsprocurator in Wien und 
Profeſſor Pyefluch in 
London, beſteht lediglich aus 
reinem Birkenſaft, der 
nur nach einem eigenen, ſeit 30 
Jahren geübten chemiſchen Ver⸗ 
fahren präparirt und zweckdien⸗ 
licher gemacht wurde. Derſelbe 
bewirkt, daß die obere Hautſchicht 
allmählich abgeſtoßen und die auf 
dieſe Art gereinigte untere 
Haut in jugendlichem Glanz und 


Friſche zu Tage tritt, beſeitigt 
jede Art Ausſchlag, Som⸗ 


merſproſſen, Flecken, 
Röthe, Muttermale ac. c., 
glättet Hautfalten und Blatter⸗ 
narben nach und nach vollſtändig 
und verleiht dem Teint ein 
friſches geſundes Colorit. Preis 
eines Kruges mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung Mk. 3.50. Zur Unter⸗ 
ſtützung der Wirkung des Birken⸗ 
balſams iſt Dr. Friedr. Lengiel's 
Benzos⸗Seife pr. tück 
50 Pf. und Dr. Friedr. Lengiel's 


Opo⸗ Créme pr. Doſe M. 1.50 
zu empfehlen. — Man achte beim 
Ankauf aller drei Artikel auf den | 


Namen (1466 
Dr. Friedrich Lengiel. 


Fabrikdepot: Ad. Ant. 
ien X, Leebgaſſe 5. Vorräthig 
in Poſen bei 


Paul Wolfi, 


Wilhelmsplatz 3. 


"Encalyptus-Bonbons 


von Apotheker M. Waltsgott in 
Halle a. S. werden ärztlich warm 
— —— als das angenehmste 
und hervorragendste Genuss- 
ınittel bei allen Hals- und Brust- 
leiden. In Beuteln 4 50 und 
25 Pf. zu haben bei: 
J. Schmalz, n e 25, 
Paul Wolff in Poſen. 


Nußſchalen⸗Ertract 


aus C. D. Wunderlich'sHofpar⸗ 
fümerienfabrik, prämiirt 1882, ſeit 
26 Jahren mit großem Exfolg ein⸗ 
geführt, ganz unſchädlich, um 
grauen, rothen und blonden Haaren 
ein dunkles Ausſehen 15 geben. 


Dr. Orfilas Haarfärbenußöl, 


zugleich feines Haaröl, macht das 
Har dunkel und wirkt haarſtärkend. 
Beide à 70 Pf. bei 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13 u. J. Barci- 
kowski, Neueſtr. 

I. Orientalische Toi- 
Damen lette - Geheimnisse 
mit 200 Recepte geg. alle Schön- 
heitsfehler von ei. Arztensfrau, 
die 20 Jahr i. Orient gelebt u. 
gesehen, was Harem-Damen thun, 
Ihre Schönheit zu erhöhen, lange 
z. erhalt.; 2. die Kunst Männer 
verliebt zu machen. Jed. Werk 
M. 2,30, Prachtb. M. 3,50. Sophie 
Lasswitz’ Damen-Bibliothek, Gratz, 
2108 


“ Dentin-Kitt, 


. Schmalz, Friedrichſtr. 25, 
* Paul Wolff in Poſen. 
TTT 

In größeren Partieen werden 
ältere Beſtände von Kleider⸗ 
ſtoffen, Perkals, Beſätzen und 
Futterſtoffen ſpottbillig aus⸗ 
verkauft. Wo? ſagt d. Exv. d. Z. 


Henn, 


Herren 


2 


2 


geruchlos u. ſofort trocknend 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben 
außer Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch 
und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe 
und dem Oellack eigen, vermieden wird. Dabei iſt 
die Anwendung ſo einfach, daß Jeder das Streichen 
ſelbſt vornehmen kann. b 2752 
Dieſer Fußboden⸗Glanzlack iſt ſtreichfertig in gelb⸗ 
brauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe 
(deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz verleihend) 
vorräthig. \ u ! . 
Muſleranſlriche und Hebrauchsanweiſungen in den 
Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 


(Filiale in Prag). 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echlen Fußboden-Hlanzlad. 
Alleinige Niederlage in Poſen bei 


Adolph Asch Söhne. 


Superphosphate aller Art, 
Thomasſchlacke, Chiliſalpeter, 
Leopoldsh. Kainit, Düngegyps 2c. 


offeriren unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen 


G. Fritsch & Co., Posen, St. Martin 34, ı. 


Vertreter der „Union“ Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin. 


Eine der reichhaltigſten und gleichzeitig billigſten Zeitun⸗ 
en des deutſchen Oſtens iſt die in Bromberg täglich mit 
Ausnahme der Sonn: und Feſttage erſcheinende 


„Oſtdeutſche preſſe“ 


(„Bromberger Zeitung“). 

Wer raſch und zuverläſſig über alle Weltbegebenheiten 
unterrichtet fein, wer ſich über die politiſchen Zeit- und Tages⸗ 
fragen in unſerer deutſchen Heimath auf dem Laufenden er⸗ 
halten will, ohne ſich durch ſpalten⸗ und ſeitenlange Parlaments⸗ 
berichte hindurcharbeiten zu müſſen, wer endlich Neuigkeiten 
aus den Städten und größeren Ortſchaften des deutſchen 
Oſtens erfahren will, der abonnire auf die „Oftdeutſche 
Preſſe“ („Bromberger Zeitung“), die über alle wichtigen 
Begebenheiten in kurzer und zuverläſſiger Form berichtet und 
politiſche Fragen treffend beleuchtet. 5 

Der Kaufmann und Gewerbetreibende, der an dem 
Preisſtand der Waaren und dem Kursſtand der Werth⸗ 
papiere ꝛc. ein Intereſſe hat, findet in der „Oſtdeutſchen 
Preſſe“ (Bromberger Zeitung“) täglich die neueſten Nach⸗ 
richten darüber. 12 5 

Bekanntmachungen über Ausſchreibungen von Lieferun⸗ 
gen, über Verkäufe, Verpachtungen ꝛc. bringt die „Oſt⸗ 
deutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) zu allererſt, da ſie 
von den Behörden als Publikationsorgan benutzt wird. 

Hinſichtlich des Unterhaltungsſtoffes iſt die „Oſt⸗ 
deutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) unbeſtritten die 
reichhaltigſte aller Oſtdeutſchen umd Sie bringt 
ſpannende Romane, gute Novellen, umoresken, geiſtreiche 
Feuilletons ꝛc. in Hülle und Fülle. Der Unterhaltungsſtoff 
wird ferner noch durch 

zwei Unterhaltungsbeilagen, 
die allwöchentlich am Mittwoch und Sonnabend erſcheinen, 
noch weſentlich vermehrt. Trotz dieſer Reichhaltigkeit koſtet 
die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) einſchließ⸗ 
lich der zwei Beilagen, durch die Poſt bezogen 


vierteljährlich nur 3Z M. 50 Pf.; 
ſie iſt alſo eine der billigſten oſtdeutſchen Zeitungen. 
Probenummern ſteben ſtets zur Verfügung. 


„ Loniſenſtraße 13 

iſt eine Vorderkeller-Wohnung 
zum 1. April zu verm. 
Breslauerſtr. 19, III. links, iſt 
ein möbl. Zimm. v. 1. April z. v. 


= Mieths-Oesuche. Mil 


Hinterwalliſchei 26 


find vom 1. April c. ab Woh⸗ 
nungen im Parterre, eriten und 
zweiten Stock, im Preiſe von 
66 bis 80 Thaler zu verm. 2662 


Gin Laden mit Schaufenſter 


und bequemen Eingang, angren⸗ 
zender Wohnung u. etwas Keller 
für ca. 1200 — 1500 Mk. in der 
St. Martin oder Ritterſtr. per 
Oktober d. J. zu miethen geſucht. 
Offerten beliebe man unter L. 
W. 754 in der Exped. d. Ztg. 
niederzulegen. 


Ein Laden 


in einer belebten Strasse 
für 15002000 M. p. 1. Oct. 
c. wird gesucht. Off. Z. B. 
500 Exp. d. Pos. Ztg. 


9 Stellen-Angedot, 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Diſtriktsamts⸗‚Gehilfe 


wird geſucht. Antritt möglichſt 
ſofort. Freie Station und gutes 
Gehalt. Anerbietungen nebſt 
Zeugnißabſchriften unter V. F. 1 
poſtlagernd Bromberg 1. 2760 


Zum 15. April er. findet ein 
energiſcher, anſpruchsloſer, ev. 

Landwirth, der 
durchaus zuverläſſig die Wirth⸗ 
ſchaftsintereſſen wahrnimmt, unter 
Chiff. K. F. 580 dieſer Zeitung 
Stellung. Der Bewerbung ſind 


Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Roſtel) in Poſen. 


Größtes Geſchäfl. jährlich viele Millionen 
Offene Stellen e an 


‚orbere durch Postkarte 20,000 Stellen. 
Adreſſe: Steſten-Courier, Berlin-Weflend 


Ende d. Mts. kann 
ein Lehrling 
mit ausreichenden chul⸗ 


kenntniſſen eintreten in Louis 
Türks Buchhandlung. 


Ein Lehrling 
(moſaiſch) für unſer Manufaktur⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft per 
1. April geſucht. 

Neutomiſchel. 
A. J. Kuttner & Sohn. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Sämereiengeſchäft ſuche per 15. 
d. M. einen jüngeren 

12 
Commis. 
Kenntniß in der Saatbranche er⸗ 


forderlich. 
Auch findet ein 


Lehrling 
von ſofort Aufnahme bei 
J. H. Moses, 
Briesen W.-Pr. 
Ich ſuche ein ordentliches jüdiſches 
junges Mädchen 
zur Hilfe im Haushalt und 


meinem Geſchäfte. Familienan⸗ 
ſchluß gewährt. 


Minna Berne, 
. etteſtraße 15. 
Zum 1. April er. ſuchen wir einen 


Lehrling 


mit ausreichender Schulbildung. 
Reinſtein & Simon. 


Ein chriſtlicher 
junger Mann, 


Proteſtant, zur ſelbſtändigen Lei⸗ 
tung eines Materialwagren⸗Ge⸗ 
ſchäfts wird per 1. April geſucht. 

0. poſtlagernd Poſen 
L. G. 40. 


Schloſſergeſellen 
auf Bauarbeit ſucht 


Th. Klau, Thorſtt. 16. 


Für meine Lederhandlung 


| fuche einen Lehrling. 


Nathan Asch. 
vehrling 


findet günſtige Stellung. 
ebr. Praeger, 
Herren⸗Confection. 


Einen Lehrling 


per ſofort für mein Weißwaaxen⸗ 
Geſchäft en gros & en detail bei 
vollſtändig freier Station verlangt. 


S. W. Meseritz, 
Wollſtein. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
unter günſtigen Bedingungen 

Sigismund Aschheim, 
Dachpappen⸗ und Asphaltfabrik. 

Einen ält. Kommis, Mate⸗ 
rialiſt oder Deſtillateur, flotter 
Expedient, per 1. April cr. geſucht. 
Off. T. K. 32 poſtl. Poſen J. 


Stellen-Gesache, 


Königl. Gymnaſium 
zu Meſeritz. 

Die Aufnahme bitte ich bis 
zum 18. d. M. unter Vorlegung 
eines Geburts⸗ u. Impfſcheins 
am Nufnahmeptäfung 
am 2 8, A i 
Vormittags 9 Uhr“ * 
Prof. irie Direktor. 
Landwirthſch.⸗Schule Köſtritz. 
(Leipzig⸗Gera) Oſtern Aufnahme. 
Große Muſterwirthſchaft. Ab⸗ 
theilung I. Kurſus einjähr. f. 
19. Landwirthe, die eine zeitgem., 
wiſſenſchaftliche Fachbildung, 
Abthl. II. für ſolche, die gleich⸗ 
zeitig die Berechtigung 3. Einj. 
Dienſt erſtreben. Beſte Erfolge. 
Proſpekt und nähere Auskunft 
durch Dir. Dr. Settegaſt. 

e eee eee 


Pfr. Senfks Juſtitn 


Schönſee, W. Pr. b. Thorn, 


Rund ficher vor. Die 
Anſtalt nimmt ſich ganz be⸗ 
ſonders mit voller Hinge⸗ 
bung ſolcher jungen Leute 
an, welche durch ſeitherige 
Mißerfolge entmuthigt, ſich 
und ihren Angehörigen ein 
Gegenſtand der Sorge, den 
ernſtlichen Willen mitbrin⸗ 
gen, Verſäumtes durch eiſer⸗ 
nen Fleiß nachzuholen und 
ſich beſcheiden wohlgemein⸗ 
ter Zucht unterzuordnen. 

enſion im Haufe. 
Proſpekte gratis. 


Ein junger Mann, der d. Abi⸗ 
turientenexamen gem. h., w. Std. 


3. erth. Off. sub L. M. poſtl. 


9 4 1 
12 Shülerimen 
find. liebev. Aufnahme. Beauf⸗ 
ſichtigung d. Schularbeiten. Näh. 
bei J. Goldſchmidt, 

Knaben, welche die hieſigen 
Schulen beſuchen ſollen, finden 
noch zu Oſtern liebevolle Aufn. 
in einer früh. Gutsbeſitzerfam. 
Gute Pflege u. gewiſſenh. Aufi, 
wird zugeſichert. Off. unt. A. 
R. an Herrn Hotelier A. Arndt 
erbeten. 2722 
2 jüd. Penſionärinnen find. 
liebev. Aufnahme. Nachh. in d. 
Schularb. Off. J. B. Exp. d. Ztg. 


Corsettes 
in beſter Ausführung, ſehr 
gutem Sitz und haltbaren Stoffen 
empfehle in großer Auswahl. 
Preiſe billig und feſt. 
Mewes, 
Halbdorfſtraße 6. 
Garant. waſchechte ſchwarze 
Strümpfe v. Max Hausſchild⸗ 
Baumwolle. 
M. Joachimezyk, 
Friedrichſtr. 3, 1 Treppe. 
Gegen Baarzahlung in Partien 
billig zu kaufen geſucht: 
Waaren jeder Art (auch Mö⸗ 
bel) für Auktionen. Ganze Lager u. 
Hausſtände nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten unt. F. 162 beförd. 
d. Exped. d. Bl. 


Zeugnißabſchriften, Lebenslauf u. vert zu bezieh. v. H. Sadowsky 


Ein unverh. deutſcher militär⸗ 


freier Beamter, evgl. Religion, 
theoretiſch u. praktiſch gebildet 
(10 Jahre beim Fach), Sohn einer 
der tüchtigſten u. berühmteſten 
Landwixrthe der Neuzeit, ſucht p. 
1. April eine Vertrauensſtellung. 
gleichviel als 1. oder 2. Beamter 
unter beſcheid. Anſprüchen. Güt. 
Of. sub Dom. 600 Exped. d. 
Zeitung. 


Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber für junge und alte Ber- 
ſonen, die 108 geſchwächt blen, Es leſe es 
auch Jeder, der an Nervofität, Herzklopfen, 
Berdauungsbeſchwerden, Hämorrhoiden 
fed eden nufrihtigeBeleprung ü ähr⸗ 
(ih vielen Tausenden zur ne 
u. Kraft. — Gegen Einſendung von 2 Mt. 
in Briefmarken zu beziehen von Dr. . 
L. Ernst. Wien, Giselsstrasse Nx. 11. 
Wird in Convert verſchloſſen Überſchickt. 


1891. 
Ladenpreis 6,50 M. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


Geſchlechtsleiden einfach, ſchnell 


u. bill. J. heilen. Für 1 M. 20 Pf 
Briefmarken in verſchloſſ. Cou⸗ 


Posener Adressbuch 


Verlag in Wiesbaden. 844 


